
B e z u g s p r e i s :
für T h o r n  S ta d t  und V orstädte: frei in s  H a u s vierteljährlich 2 ,2 5  M k., m onatlich 7 5  P f .,  

in  der G eschäfts- und den A usgabestellen  vierteljährlich 1 ,6 0  M k., m onatlich 6 0  P f ;  
silr a u s w ä r t s :  bei allen  K aiserl. P ostan sta lten  vierteljährlich 2 ,0 0  M k. ohne B estellgeld .

A u sg a b e :
ttiglich a b e n d s  m it A u sn a h m e der S o n n -  und F esttage,

Schri/tleitung »nd G rsG stsste lle: 
K tM )a n m 'tts lru s ,;e  t .

Fernsprech-Anschlnfl Nr. 57.

A ttze ijie llp re is:
die P etitsp a ltze ile  oder deren R a u m  1 5  P f . ,  für lokale G eschäfts- und P r iv a t-A n ze ig en  

1 0  P f .  —  A nzeigen  w erden angen om m en  in  der Geschäftsstelle T h o rn , K atharinen- 
stratze 1 , den V erm itte ln n gsste llen  „Jn v a lid en d a n k " , B e r lin , H aasenstein u. V og ler , 
B e r lin  und K ön igsb erg , sowie von  allen  anderen A nzeigen-V erm ittelttttgSstellen  des  
I n -  und A lls la n d es .

A n n ah m e der A nzeigen  siir die nächste A u sg a b e  der Z e itu n g  b is  2  U hr n achm ittags.
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Politische Tagesschan.
Z ur Geschichte des Gesetzentwurfs über 

die O r d  » u n g  der S c h u l p f l i c h t  w ird  
offiziös m itgeth eilt. F rü h er stand dem V er­
such einer solchen R egelu n g  der Umstand  
entgegen, daß die M eh rh eit des A geordneten- 
hanses anf dem grundsätzlichen Standpunkt 
bcharrte, der Lösung einzelner F ragen  des 
Schulrechts nur im  R ahm en ein es a llg e­
m eine» Volksschnlgesehes zustimmen zn 
w ollen . V or dieser grnndsätzlichen Auffassung 
w a r b ish er nur, und zw ar auch nur unter 
gewissen V oraussetzungen, eine A usnahm e  
zur N eu regelu n g  der Sch n ln n terh a ltu n gs-  
Pflicht gemacht w orden, »nd es stand daher 
zu befürchten, daß ein gesetzgeberischer V er­
such an d ie s e s  grundsätzlichen Widerspruch 
scheitern w ürde. Erst in der letzten T agu n g  
sind a u s der M itte  einzelner P a r te ien , in s ­
besondere von nam haften M itg lied ern  des 
Z en tru m s, A u ssagen  gefallen , welche die 
H offnung erweckten, daß die V orw egnähm e  
der R egelung der Schulpflicht nicht langer  
auf grundsätzlichen Widerspruch stoßen w erde. 
D ie  U nterrichtsverw altnng beabsichtigte, ehe 
sie m it gesetzgeberischen Vorschlägen hervor­
tra t, sich zu vergew issern, ob die Schluß  
folgerunge», welche au s den erw ähnten par­
lam entarische» Aeußerungen gezogen wurden, 
auch wirklich zutreffen. D iese Absicht hat 
sich infolge des Schlusses der Landtagssession  
nicht verwirklichen lassen.

D er  deutsche Landw irthschaftsrath faßte 
eine R esolu tion , w orin  schleunigst eine n e u e  
B r  a I, „ t w e i  li ste » e r n o v  e k l e  im  S in n e  
der nicht zustande gekommene» gefordert w ird , 
in der die Kosten der D en aturirnng und des 
E xports allen Interessenten gleichm äßig auf 
erlegt werden sollen.

K a i s e r F r a n - J o s e s  empfing D ien s  
tag  V orm ittag  in S a lzb u rg  D eputationen, 
darunter eine solche des L andtages unter 
der Führung des L andesliauptttianns, welcher 
i» einer Ansprache für die G enehm igung der 
T auernbahnvorlage dankte.

A nf den f r a n z ö s i s c h e »  A rb eitsm i-  
Bandst, ist am Dienstag in P a r is  ein 

"b abgefedert worden. A ls  der M inister

D ienstag früh znm M inisterrath  nach dem 
E lysse fuhr, feuerte an der Ecke der Avenne 
M a rig n y  eine F ra u , welche ein Kind anf 
dem A rm  trug, einen Schuß anf V andin  ab. 
D er Schliß g in g  fehl. D ie  F ran  wurde ver­
haftet; sie erklärte, sie habe die T h a t in der 
A nnahm e begangen, daß M inister D elcasss 
sich in  dem W agen  befinde. S ie  ist die Ehe- 
fran eines in Frankreich natnralisirten  P o len  
nam ens O lszew sk i. S ie  erklärte, sie w ohne in 
N anterre. I h r  M an n  habe einen P osten  a ls  
Verkäufer bei der T abak-R egie . B i s  1 89 4  
sei er Architekt in  N izza  gewesen. D a s  
M inisterium  des Aeußern sei ihm seit J ah ren  
G eld schuldig. M a n  nim m t an, daß die 
F rau  den Anschlag nur verübt hat, um  die 
öffentliche Aufmerksamkeit zn erregen. O l­
szew ski hat verschiedene M a le  B eträ ge  von« 
M inisterium  des Aeußern erhalten , es w urde  
aber ihm und seiner F rau , a ls  sie ihre an ­
geblichen Ansprüche stets a n f's  neue geltend  
m achte»E der E in tr itt  in s  M inisterium  ver­
w ehrt. S e itd em  legte F rau  O lszew sk i große 
E rregung an den T a g . D en  Schnß gab sie 
anf den ersten M in isterw agen  ab, den sie 
vorbeifahren sah. D er  R evolver enthielt 
nur eine P a tro n e . D ie  V erhaftete verw eigert  
w eitere A uskunft, die sie nur in G egenw art 
ihres V ertheid igers geben w ill. F rau  O lszew ski 
hatte, bevor sie zur V erilbnng ihrer T h at  
schritt, an den M inister D elcaffs D rohbriefe  
gerichtet. S ie  behauptet, daß d as M inisterium  
des A u sw ärtigen  ihr erhebliche S u m m en  
schulde für Schriftstücke, welche sie ihm ge 
liefert, und für Dienste, welche sie nach ihrer 
B ehauptung Frankreich erwiesen habe.

I n  S p a n i e n  w ird , w ie die offiziöse 
„Agence H avas"  a u s M ad rid  m eldet, dem 
Vernehm en nach nach Schluß der Kam m er 
wieder einm al eine M inlsterkrise ausbrechen; 
die M inister der F inanzen  und der M arin e  
gaben dem M inisterpräsidenten S a g a sta  gegen­
über dem Wunsche Ausdruck, a u s dem Ka- 
binet auszuscheiden. —  D ie  D tpntirtenkam m er  
w ählte am M o n ta g  den bisherigen M inister  
des In n e r n , M oret, m it 200  S tim m en  zum  
Präsidenten. D arau f setzte die Kammer die 
B erathung der A ntw ort anf die Thronrede  
fort. P i  y M a rg a ll verlan gt T reiiiittng der

wohnlich erregt, und ich w ill für heute dochZ a u b e r  d e r  H e i t  wohnlich erregt
Non,a„ um, G . ^ l l .  liebervon G. v o n  S t o k m a n s  (Gerinains). g Angttst

l l i H ^  D ieser abscheuliche P rofessor! ' E r  spe'rrt
A..k - ^ 'E ^ n n g .1  sich ab. A nf seiner S e ite  hat er ein - große

E l r p , , / ^  'r i" " ^ b g e  begleitete uns Doktor Reisedecke vor die G la sw a n d  gehängt, a ls  
den, unkrren Schritte h in te r ! ob es u n s überhaupt S p a ß  machte, ihn zu

Kirche von« S ta a t  und Streichung des B u d gets  
für d as K ultusm inisterium .

D ie „Voss. Ztg." m eldet das Gerücht von  
einem Anschlag gegen den Fürsten Ferdinand  
von B u l g a r i e n .  A ls  er znm E m pfange  
des russischen Großfürsten in  V arn a  durch 
eine Gasse fuhr, soll eine Bom be explodirt 
sein.

A u s  B e l g r a d  w ird berichtet: D ie  
F am ilien vorgän ge im serbischen Herrscher­
hause haben in letzter Z e it in den E m pfin­
dungen der V olksseele eine merkwürdige 
W andlung hervorgerufen. D er  todte M ila n  
hat an S ym p ath ien  gew onnen, w a s  sein 
S oh n  verloren. D ie  persönlichen und po­
litischen Fehler deS ersten serbischen K önigS- 
erblaffen gegenüber der Schwäche und der 
Unselbstständigkeit seines S o h n e s . D ie li­
berale P a r te i gew innt a ls  Opposition  
B oden und E influß im  Lande, und in be- 
wnßtem  Gegensatz zum König werden alte  
Staatsstreichm änner, w ie A vaknm ow its, u n ­
populären Angedenkens von den W ählern  
aus den Schild  erhoben. —  B e i den G e- 
m eiudew ahlen in der zw eiten L andeshaupt­
stadt Nisch siegten die L iberalen. D ie  ra ­
dikal-fortschrittliche Fnsionsliste blieb in 
großer M inderheit. D ie W ahl hat insofern  
B edeutung, a ls  die Mischer Liberalen das 
A bgeordnetenm andat für die nächste Sknp- 
schtina dem gewesenen M inisterpräsidenten D r . 
I v a n  A vaknm ovits angeboten haben, trotz­
dem König A lexander gegen A vaknm ow its  
und dessen Genossen in der Führerschaft der 
L iberalen , den Exm inister R ib arav , persön­
lich entschieden S te llu n g  genom m en hatte 
und dem Bürgerm eister von Nisch sage» ließ, 
daß er die K andidatur A vaknm ow its a ls  
einen gegen ihn, den K önig, gerichteten 
S ch ritt betrachten werde. Trotzdem w urde  
dem D r. A vaknm ow its d as M an d a t ange- 
boten.

I n  K r e t a  bleibt, w ie zu erw arten  
w ar, P r in z  G eorg Oberkommissar. D ie  „ P o ­
litische Korrespondenz" bezeichnet die Be­
hauptung als unzutreffend, daß Prinz Ge­
org die Beibehaltung des Mandats a ls  
Oberkommissar von K reta an gewisse B e ­
dingungen geknüpft habe und versichert: D er

P r in z  gab seine B ereitw illigkeit zur B e ib e­
haltung des M an d atS  in  ganz unverklam  
sulirter F orm  kund und machte dasselbe voll 
keinerlei abhängig . E ine A enderung bezüg­
lich des Z eitrau m es für die M an d a isü b er-  
nahme ist in  der A n tw ort des P rin zen  
ebensowenig enthalten , w ie in einer an ihn 
ergangenen M itth eilu n g  der M ächte

Z u r r u s s i s c h - b u l g a r i s c h e n  V er­
brüderung w ird noch au s V arn a  gem eldet: 
B ei dem D in er in B u rgaS  am S o n n ta g  an 
B ord des Linienschiffes „Nostißlaff" dankte 
der Großfürst A lexander M ichailowitsch für 
den herzlichen E m pfang, trank anf das W ohl 
des Fürsten Ferdinand und sprach die besten 
Wünsche für das künftige Gedeihen des freien  
B u lg a r ien s für die W affenbrüderschaft der 
russischen und bulgarischen Arm ee anS und 
für die Jdeengem einschaft der beiden ortho­
doxen S ta a te n . Fürst Ferdinand sprach seinen 
D ank dafür a u s , daß der Kaiser von R u ß ­
land ein M itg lied  seines H auses entsandt 
habe, das die Zustände in  B u lga rien  kennen 
lernen solle, w ie s  anf das von R ußland für 
das bulgarische Volk durchgeführte B efre i-  
nngsw erk hin, w ie auch auf die erziehliche 
Einw irkung R u ß lan d s anf die bulgarische 
Arm ee und bat den Großfürsten, die G e­
fühle unanslöschlichen D ankes der B n lgare»  
dem Kaiser von R ußland zu überm itteln . 
Nach der Verabschiedung reiste Großfürst 
Alexander M ichailowitsch nach Küstendje ab. 
H ier stattete der Kronprinz von R u m ä n i e n  
in B eg le itu n g  des M inisterpräsidenten S tnrdza  
dem Großfürsten Alexander M ichailowitsch  
einen offiziellen Besuch ab. D er Großfürst 
erw iderte den Besuch durch T heilnahm e an  
einem Frühstück an B ord  des rumänischen 
K reuzers „König C arol" . D ie  B egrüßung  
hatte einen herzlichen Charakter. D er Hafen  
von Constantza, sowie die S ta d t  w aren fest­
lich geschmückt, die Häuser durchweg m it 
Fahnen in russischen und rumänischen Farben  
beflaggt. Kronprinz Ferdinand überbrachte 
dem Großfürsten den Großkordo» des S te r n s  
von Nninänien. Am D ienstag beabsichtigt 
der Großfürst die S ta d t  zu besichtigen.

Z w ei P e s t  verdächtige K rankeitsfälle, von  
denen einer tödtlich verlies, sind in C h i o S ,

er harte,, Kampf nm 's D asein", sagte verräth. W ie der M an n  eigentlich aussieht,
S t a h le  § Schutz und W ehr all' ihre wissen w ir  beide auch noch nicht; —  w ir  er-
narb Vr! n „ .einer Ansicht blicken ihn m eistens nur von der Rückseite,
sive N » ,...?  " » e  ^  leidenschaftliche, inten- w enn er H an s und G arten verläßt, nnd das  
der küiitlu'k '".'tiiilter sieht m an unter I B ild  ist dann fo lg en d es: eine große, breite
rätheris-, n - /!  ^ " " d e  den F enerschsn  ver- G estalt. ganz stattlich, aber stark vornüber  
Mal ib?» blitzen. S eh en  S ie  sich ein- gebeugt, im m er in Schw arz, darüber ein 
sich stn,,,-.. w ie die P u p illen  großer, schwarzer Künstlerhnt, «nd zwischen

ausdehnen »nd wieder zu- diesem und dem Rockkragen ein S tre ifen
E-. ' '  d as ,st nicht n„r ei» zn- starkes, gran m elir tes, e tw a s gelocktes H aar.

A 'N ich es '"flnß .^ s  Lichts, sondern ein Eine große B r ille  trä g t er, das habe ich
Eharakter ^  m „erer E rregung, und ihr auch schon g e s e h e n —  sonst ist da irgend
Problem .« at „och manches interessante e tw a s von einer W etterwolke «nd einem

^ 1.' G a r i- . . . -  Jupiterkops —  über das einzelne w ird man
abschs^xn, aber w ollte er sich ver- sich n iem als recht klar. Lori hat merkwürdiger­

e n  w ar schon längst! weise w en iger Angst vor ihm , a ls  ich, —'" » H a n s  g ega iw -.. ' w a r schon langst weise w en iger Angst vor ihm , a ls  ich, —  
"ch da. E n d li- , stand im m er mir ist er, seiner G robheit w egen , geradezu

der Abend n. " ^ 5 . ' ^h/ hu wegschicken, unheimlich. H eute früh hatten  w ir w ieder  
oer M o„r, „oß h'wmlisch schon, und ein kleines Renkontre m it ihm. W ir srüh-
^ h a l. ' Licht über B erg  und stückten anf der V eranda, nnd B o b , der sich

w konnte lanae mächtig zn u n s hingezogen fühlt, frühstückte
>ay vor m ir einschlafen nnd m it u n s. D a  ertönte plötzlich ein scharfer
/"chlendes A ugenpaar. M-'..'!.-L ^heim nißvoll P fiff, der Hund stürmte w ie ein P fe il  
e,-/'.cher w äre und bestimm t .«" --'/silier  nicht davon, und gleich darauf sagte eine brum m ige 
.. -./""'.'.er. -  -  aber . . e i ,  daß ich S tim m e hinter der W and :

cht Möglich, N erven"  Es ist „Ich  möchte doch die DaM em bitten ,
" sind u n g e - ld a s  T h ier nicht zn füttern , es  ist nur

an bestimmte M ah lzeiten  gew öhnt, und 
die ganze D isz ip lin  geht dabei zum  
Teufel."

W ir schwiegen, um S tr e it  zn verm eiden, 
sind nun aber zn der U eberzeugung gelangt, 
daß die Decke, w ie der V orhang in den 
T heatern , ein kleines Loch hat, durch welches 
m an u n s beobachten kann, und ich, für 
m einen T h eil, hatte große Lust, auf unserer 
S e ite  einen S h a w l z» drapire», der jede 
B eobachtung von seiner S e ite  nninöglich  
macht, aber L ori w ollte es nicht, nnd da sie 
in solche» D in gen  im m er den Ansschlag giebt, 
unterb leibt es natürlich. S e in e  S tr a fe  hat 
der grim m ige Nachbar nun aber doch, denn 
w enn er unsere» gemüthlichen W inkel sieht, 
m it den bequemen Klappstühlen, die w ir  m it­
gebracht haben, der gestickten hellen Decke, 
den Schalen  voll duftenden B lu m en  nnd der 
silbernen Kaffeemaschine, muß seine S ee le  
vor N eid  vergehen und ihm unsere H älfte  
w ie d as reine P a r a d ie s  erscheinen, w ährend  
bei ihm die W irth in  sagt, ganze S tö ß e  
von Büchern lägen bei ihm anf dem kahlen 
Tisch, nnd ein T in tenfaß  h at er auch schon 
umgeschüttet —  d as m ag eine nette W irth ­
schaft sein!

D ie  G eheim räthiu  hat uns heut' ihren  
S o h n  vorgestellt. D a s  ist wirklich ein ganz  
m erkwürdiger Mensch. E ine schöne, schlanke 
G estalt, dunkles H aar, blühende, gesunde 
F arbe nnd ei» P a a r  tod estranrige, dunkle 
Augen. E s thut ordentlich weh, sie anzu­
sehen. Dabei spricht er fast garnicht, «nd  
M u tter  und Geschwister behandeln ihn zart 
nnd schonend, w ie ein krankes Kind. Ich  
w ar im B egriff, dasselbe zn thun, dann sagte  
ich m ir aber, daß es vielleicht weiser sei, ihn  
in seiner Versnnkenheit nicht zu bestärken »nd  
auf seine V erstim m ung scheinbar keine Rück­
sicht zn nehmen.

Ich  quälte mich nicht m it F ragen  und 
Voranssetznngen, aber ich w ar heiter nnd 
unbefangen m it ihm, w ie m it allen anderen. 
U ebrigens w ar die G eheim räthin  so beglückt, 
ihn bei sich zn haben, daß sie an diesem 
ersten T a ge  kaum von seiner S e ite  wich. 
D ie herrliche U m gebung b leibt auch nicht 
ohne Eindruck auf ihn. „W ie schön," sagte 
er ein paar M a l, „w ie w underbar!" , und 
ein Z ug träumerischen B eh agen s g lit t  dann 
über sein stilles, m üdes Gesicht. —  Doktor 
Elzen haben w ir heute nicht gesehen. E in  
durchreisender Bekannter hat ihn aufgesucht 
und ihn veranlaßt, einen größeren A u sflu g  
m it ihm  zu machen. M orgen  w ill er w ieder  
kommen. Ich  kann es nicht leugnen, ich 
vermisse ihn. S o  anregend w ie er w eiß  
keiner zn plaudern, nnd w ie gesagt, er ver­
w öhnt mich, indem er schweigend für mich 
sorgt.

9 . Augnst.
D ie  G räfin  A niela  hat u n s einen Bestich 

gemacht. Leider in  m einer Abwesenheit. 
L ori w ollte sie nicht annehm en, aber sie er­
schien, dem M ädchen anf den» Fuße folgend, 
auf der V eranda »nd ließ sich anch durch 
L oris ablehnendes Wesen «nd B eton un g  
ihrer scho>i»»gsbedürftigen G esundheit nicht 
in, „lindesten stören. Schnell und lieb en s­
w ürdig, m it großer G ew andtheit, ergriff sie 
bei der U nterhaltung die I n it ia t iv e  „nd bat 
Lori direkt, sich ihrer e tw a s annehmett z« 
w ollen . S ie  fühle sich so einsam  u. s. w . 
n. s. w . V on  ihre» häuslichen V erhältnissen  
sprach sie w en ig , aber sie scheint anch in 
Krakan allein  zu leben und W ittw e oder 
w enigstens geschiedene F rau  zn sein. Unseren 
^kreis hat sie von w eitem  scharf beobachtet 
und erkundigte sich lebhaft nach jeder c.iizelnen  
P erson . B o n  unserem N achbar sagte sie nnr 
achselznckend: „Ach, das ist ja  ein ganz nn«



- e r  H aup tstad t der gleichnamigen In se l, vor­
gekommen^__________________

Deutsches Reich.
B e r l in .  16. J u l i  1901.

—  Bon der N ordlandsreise des K aisers 
Wird au s  G udw angen gem eldet: B ei gutem  
W etter ging S e . M ajestä t der Kaiser heute 
früh  6 U hr von B ergen au s  in  S ee  und 
t r a f  nachm ittags 4 U hr vor G udw angeu  ein. 
I m  Laufe des V o rm ittag s  hatte  S e . M ajestä t 
V ortrage  entgegengenommen. N achm ittags 
besichtigten die Passagiere der »V iktoria 
Luise", welche vor G ndw augen lag , die 
„H ohenzollern". W etter audanernd  schön. 
A u B o rd  alles wohl.
'l —  I h r e  M ajestä t die K aiserin reiste am  
D ienstag früh  m it dem P rin z en  E ite l 
Friedrich von W ilhelm shöhe nach K ron- 
berg ab. Um 12 U hr t r a f  die K aiserin 
in  H om burg  v. d. Höhe ein. Nach­
m itta g s  um 3 U hr begab sich I h r e  M a jestä t 
m it dem P rin zen  E ite l Friedrich nach Schloß 
F riedrichshof bei K ronberg  zum Besuch der 
K aiserin  F ried rich , von wo sie um  6 Uhr 
«ach H om burg  zurückkehrte.

— D a s  deutsche Schulschiff »C harlo tte" 
m it dem P rin z en  A dalbert an  B ord  h a t 
heute Stockholm verlassen und ist in  der 
R ichtung nach P e te rsb u rg  in  S ee  ge­
gangen.

—  D er amerikanische Botschafter am  
B e rlin e r 'H o fe , W hite, e rk lärt gegenüber den 
Gerüchten von seinem bevorstehenden Rück­
t r i t t :  „B estim m t sei vorläufig  n u r das eine, 
daß er im  S ep tem ber nach Am erika gehe, 
um  da seine F am ilie  zu besuchen. S e in  
V erb leib  in  B e rlin  w erde von verschiedene» 
E rw ägungen , besonders aber vom S ta n d e  ge­
wisser F ra g e n  abhängen, welche sich zwischen 
den V erein ig ten  S ta a te n  und Deutschland in 
der kommenden Reichstagssession ergeben 
dürften.

—  D er „R eichsanzeiger" veröffentlicht 
die E ruennung  des G eheim en O ber-R egie- 
ru n g s ra th s  und vortragende»  R a th s  im 
R eichsam te des In n e rn .

—  D ie vom französischen M arinem in iste­
rium  entsandte Kommission w ird  am  2. August 
d. J s .  d as  H enrichenbnrger Schiffshebewerk 
und die Düsseldorfer A nlagen der F irm a  
H aniel und Lueg besichtigen. D ie französische 
R eg ie rung  beabsichtigt den B a n  von zw anzig 
Schiffshebewerken.

—  D ie „P o tsd a m e r Z tg ."  giebt a ls  G rund  
fü r die N ichtbestätignug K auffm anns an , der 
K aiser habe geäußert, er wolle sich nicht vom 
S ozialisten  S in g e r  B ürgerm eister Präsentire»  
lassen.

—  D ie Landtagsersatzw ahl fü r deu jetzigen 
H andelsm iuister M ö lle r ist auf den 24. S e p ­
tem ber festgesetzt w orden.

—  Anläßlich der d iesjährigen  großen 
B e rlin e r  K unstausstellung verlieh S e . M a ­
jestä t der Kaiser die große goldene M e­
daille den B ildhauern  Professor Fritz 
S chaper-B erlin  und R o b e rt D iez-D resden, 
die kleine goldene M edaille  dem S ta d tb a u ­
ra th  Architekten H offm ann-B erlin , den B ild ­
h au e rn  H av e rk am p -F ried e» ^ , W enck-Berliu, 
dem R a d ire r  Schmntzer-W ien, den M a le rn  
H ire n y -H irsc h !-R o m , A u b le t- N euilly snr 
S e in e  und dem M a rin em ale r B ohrd t- 
F riedenan .

gebildeter, abscheulicher M ensch", und L vri 
übernahm  nicht seine V ertheid igung, sondern 
am iisirte sich in dem Gedanken, daß er dieses 
schmeichelhafte U rthe il vielleicht h in ter der 
G lasw an d  anhören müsse.

D er Gedanke, den Besuchen dieser fremden 
P e rso n  jeden Augenblick ausgesetzt zu sein, 
w irk t w ah rh a ft beängstigend auf Lori, 
und w ir  wollen nun nach dem G arten  
h in  einen V orhang  anbringen , dam it m an 
u n s nicht sehen kann, ob w ir  daheim  sind 
»der nicht.

U ebrigeus glauben w ir  jetzt z» wissen, 
daß der Professor M usiker ist. W enigstens 
sahen w ir  ihn heu t' N achm ittag im W alde 
m itten  u n te r  einer G ruppe von M usikanten 
stehen. E r  ha tte  den Rock ausgezogen, dem 
D irigen ten  die Geige a u s  der H and ge­
nommen und spielte den Aufhorchenden etw as 
vor. Auch w ir, h in ter jungen T annen  ver­
borgen, lauschten anfmerksam und Ware» 
ganz erstaunt, zu bemerken, m it welchem 
F eu er und welcher S icherheit er spielte. Die 
Geige jauchzte und w einte u n te r seinen 
H änden, und der B ogen flog so schnell über 
die S a ite n , a ls  könne er sich garnicht genug 
thun , aber plötzlich brach er ab, w arf  dem 
Kapellmeister ein Geldstück zu, zog seinen 
Rock wieder an  und w anderte so ruh ig  
w eiter, a ls  w äre das V orangegangene n u r 
ein T rau m . E in  m erkw ürdiger Mensch, dieser 
P rofessor, wahrscheinlich ist er m it einer 
neuen Komposition beschäftigt, oder das 
S p ie l selbst ist ihm Verbote», um seine N erven 
zu schonen, jedenfalls scheinen letztere in 
einem üblen Z ustande zn sein, und er schaut 
im m er noch so grim m ig drei»  wie am ersten 
T age. (Fortsetzung folgt.)

—  I n  M ünster i. W . unterzogen sich 
dieser T age 23  jung« M ädchen der wissen­
schaftlichen P rü fu n g  fü r O berleh re rinnen . 
U nter deu 23 P rü flin g en , die sämmtlich die 
P rü fu n g  bestanden, befanden sich 18 O rd en s­
schwester».

—  W ie die „D resdener N achr." zuver­
lässig erfahren , w ird  auch den Rückfahr­
karte» im Verkehr m it Oesterreich die 
45 tä 'g ige G iltigkeit beigelegt, und z w a r .g i l t  
a ls  erster T ag  h ierfü r der 15. J n l i .  A u s­
geschlossen bleiben noch von diesen M a ß ­
nahm en die böhmische N ordbahu  und die 
H erm sdo rf-F ried länder B ezirksbahne». D a ­
gegen haben die verlängerte  G iltigkeit ange­
nom m en die österreichische N ordw estbahn im 
V erkehr über Reichenberg und Tetsche», die 
österreichisch-ungarische S taatsbahngesellschaft 
und die Aussig-Teplitzer B ah n  im Verkehr 
über Bodenbach, die B nschtiehrader B ahn  
im Verkehr über Reitzenhein, W eipert, 
K lingen thal und E ger bezw. F ranzeusbad , 
die österreichische S ta a ts b a h n  im Verkehr 
über Bodenbach, M o ldau , Johanngeo rgen - 
stadt und E ger.

—  Auch von Schweden soll die 4 5 tä g ig e  
Rückfahrkarte eingeführt w erden. W ie aus 
Stockholm gem eldet w ird , sind U nter- 
handlungen im  G ange, daß die neuen Rück­
fah rkarten  auch auf den Verkehr m it Deutsch­
land ausgedehnt werden.

—  Am tlicher Nachweisnng zufolge hat 
die E innahm e an  Wechselstenipelsteuer im 
deutschen Reich w ährend des ersten V ierte ls 
des laufenden E ta ts ja h re s  3 323 452,40 Mk. 
oder 1 9 6 513 ,85  M k. m ehr a ls  im  gleichen 
Z e iträum e des V o rjah re s  betragen .

Brem en, 15. J u l i .  E ine V ersam m lung 
der V orstände sämmtlicher hiesiger K rieger- 
vereine h a t eine P ro test-R eso lu tion  gegen 
die A eußerungen des Vorsitzenden des 
deutschen K riegerbundes G en era ls  von Spitz 
angenom m en, durch dessen A uftre ten  n u r die 
Verhetzung der M assen gefördert werde. G e­
nera l von Spitz ha tte  sich bekanntlich dahin 
geäußert, daß der B rem er Anschlag des epi­
leptischen W eiland doch ein politisches A tten ­
ta t  sei.

M etz, 15. J u l i .  O b erleu tn an t R üger w ird  
jetzt zur V erbüßnug der sechsjährigen Zucht­
hausstrafe, nachdem d as Gnadengesuch seiner 
V erw andten  abschlägig beschicken w orden ist, 
nach Ensisheim  überführt.

K arlsruhe, 16. J n l i .  D er G roßherzog 
und die G roßherzogin haben sich zn m ehr­
wöchigem A ufen thalt nach S t .  M oritz be­
geben.

W eim ar, 15. J u l i .  G ra f  Görtz, der D i­
rektor der großherzoglichen Kunstschule, h a t 
sein A m t niedergelegt.

München» 14. J n l i .  D er B ürgerm eister 
Lueger von W ien w ird  der an  ihn von S e ite  
der „C hristlich-Sozialen" ergangenen E in ­
ladung, nach M ünchen zu kommen, Folge 
leisten. H err  L ueger w ird  am  4 . August im 
katholischen A rbeiterheim  M ünchen - West 
sprechen.

M ünchen, 15. J u l i .  D ie „M ünchener 
Neuesten Nachrichten" melden a u s  A ugs­
b u rg :  D a s  B ankhans B u rk h ard t u. Ko. 
stellte heute seine Z ah lungen  ein. D ie I n ­
haber der F irm a , welche seit 1896 besteht» 
sind F ra n z  B u rk h ard t und K arl L allinger.

Ausland.
W ien, 15. J u l i .  Nach einer M itth e ilu n g  

der R egierung  an die K rakauer H andels­
kammer ha tten  von dem österreichischen B o t­
schafter A ehren thal in  P e te rsb u rg  u n te r­
nommene S chritte  E rfo lg , daß die früher 
vorhanden gewesenen E rleichterungen im 
G rcnzverkehr an der österreichisch-russische» 
Grenze w ieder hergestellt und der U eb ertritt 
über die Grenze m it Halbpässen auch jüd i­
schen G renzbew ohnern gestattet ist.

^Z ur Abwickelung der China- 
Angelegenheit.

Mittheilungen des KrieasministerinmS über die 
Fahrt der Truppentransportschiffe: Dampfer
„Arkadia" 14. Ju li Aden an, 15. Jn li weiter. 
Dampfer „Kiautschou" 15. J u li  Singapore an, 
17. J u li  weiter. Dampfer „Straßbnrg" 14. Ju li 
Singapore an. 15. Ju li ab. Die Dampfer „Witte­
kind" und „Bahia" haben ab Bremerhaven bezw. 
Hamburg am 15. J u li  die Ausreise angetreten. 
Die Fahrpläne der beiden Dampfer sind folgende: 
„Wittekind": ab 15. Ju li  von Bremerhaven, 27. 
Jn li von P ort Said, 28. Ju li von Suez, 10. 
August event!, von Kolombo. 16. Angnst von 
Singapore, 27. Angnst von Shanghai. 31. Angnst 
von M ontan, 5. September von Taku. 8. Sep­
tember an Kobe. „Bahia": ab 15. J u li  von 
Hamburg, 21. Jn li von Gibraltar eventl.,29. Ju li 
an Port Said, 30 Jn li ab Port Said, 13. Angnst 
an Colombo, 14. August ab Colombo. 20. August 
an Singapore, 21. August ab Singapore, 2. Sep­
tember an Takn.

Ein Ablösnngsersatztransport flir das dentsch- 
ostafiatische Expeditionskorps ist in Stärke von 
1500 Mann seit dem 5. Ju li bis zum letzten 
Sonntag auf dem Truppenübungsplatz Alten- 
grabow im Schießen und Felddienst ausgebildet 
worden. Die „Magd. Ztg." will wissen, daß in 
der Zeit des IVswöchigen Aufenthaltes auf dem 
Uebungsplatz 6 oder 7 Mann verschwunden sind.

Das Oberkommando der italienischen Truppen 
in Ostasten gab den Befehl zur schleunigen Kon-

zentrirnng aller verstreuten Abtyeilttngen auf 
Peking. Das italienische Kontingent wird nächste 
Woche von Peking nach Taku abmarschiren und 
gegen Ende des Monats eingeschifft werden.

I n  Nintschwang bereitet nach der Londoner 
„Morning Post" die russische Zivilverwaltung eine 
Proklamation vor, durch welche die Uebernahme 
Niutschwangs durch Rußland ausgesprochen wird 
und die beim Empfang des amtlichen Dokuments 
aus Peking veröffentlicht werden soll. Die P ro ­
klamation bestimmt, daß für alle Häuser inner­
halb des neuen Gebiets des russischen Reiches 
eine Steuer von 60 Cents per Monat zu erlegen 
sei. Alle Chinesen bezahlen eine Kopfsteuer von 
1 Dollar 50 Cents per Monat.

Die „Köln. Ztg." meldet offiziös, fast alle dem 
endgiltigen Abschlüsse des Friedenswerkes in 
China entgegenstehenden Schwierigkeiten seien 
behoben. _________________________

Der Krieg in  Südafrika.
Ueber die B eendigung des südafrikanischen 

K rieges ha t sich der P rem ierm in ister der 
Kapkolonie, S i r  G ordon S p rig g , am M o n ­
tag  in K avstadt sehr optimistisch ausgedrückt. 
I n  einer Rede über die politische Lage w ies 
er d a rau f hin , daß die südafrikanische Föde­
ra tio n  durch allmähliche Entwickelung er­
reicht w erde» müsse. Um diese zu beschleu­
nige», beabsichtige die verantw ortliche R e­
gierung, ein um fangreiches Systems der E in ­
w anderung  loyaler S ta a tsa n g e h ö rig e r  au s  
E ngland  und dem übrigen  britischen Reiche 
nach T ra n s v a a l  und dem O ran jestaa t zu 
fördern . D ie gegenw ärtige Lage in  der 
Kapkolonie sei günstiger denn je seit B eginn  
des K rieges. Zwischen Lord Kitchener und 
dem K apm iliisterium  seien V erhandlungen 
im  G ange, welche, wie m an hoffe, dazu 
führen w ürden, die B eendigung des K rieges 
zn beschleunigen. D ie F inanzlage der Ko­
lonie sei befriedigend, die E innahm en gingen 
über den B udgetvoranschlag h in au s . E s  sei 
beabsichtigt, gegen d as  Ende des laufende» 
J a h re s  eine Zollkonserenz fü r ganz S ü d ­
afrika einzuberufen, UM die Aufstellung 
eines einheitlichen T a r if s  fü r S ü d afrik a  zu 
erstreben.

Recht wenig im Einklang m it diesen 
optimistische», Anschauungen des kapländischen 
P rem ie rm in iste rs  über die baldige B een­
digung des Krieges steht Kitcheners P la n  
znr R eorgan isa tion  der englischen T ruppen- 
macht in S ü d afrik a , der in  den beiden 
letzten M inister-berathungen erwogen w urde. 
D ieser P la n  K itcheners besteht nach einer 
M eldung  der „D aily  M a il"  in  Zurückziehung 
von 70 000  M a n n  In fa n te r ie  zn A nfang 
des Herbstes, d a ru n te r sind 30 M ilizba- 
taillone, sämmtliche Garden, alle indische» 
H ilsstruppen , 10 L in ienbataillone und meh­
rere  B a tte rien , dafü r sollen 5 0 0 0 0  ausge­
w ählte  berittene T ruppen  anS M u tte r lan d  
nnd Kolonie» entsandt werden, die besonders 
fü r die V ersolgung des Feindes ausgerüstet 
s in d ; sie w erden bei O perationen  von 
Schützeubataillonen begleitet werden, welche 
die strategischen Punkte besetzen sollen. F ü r  
diese neue» T ruppen theile  w erden von der 
A eom aury n u r  Leute angew orben, die in 
der ersten Z e it des K rieges E rfah rn n g  ge-

Nus dem Kreise Grausen-, 15. Zur». (Ertrunken.) 
Gestern badeten in einem Teiche in Engelsbur»; 
mehrere Dorskinder. Dabei gerieth der Sjährige 
söhn des Viehhirte» Rabanowski in eine tiefe 
Stelle und versank. Sei» 12jähriger Bruder wollte 
ihn retten, aber auch er verschwand in der Tiefe 
nnd beide ertranken. Nachdem beide durch den 
Breimererverwalter Herrn Zinke heransgeholt 
waren, wurde der auf dem Gute Manisch zu», 
Besnch weilende Herr Dr. Sentkowskh schleimig» 
herbeigeholt. Dieser konnte leider nur den Tod 
beider Knaben feststellen.

Rosenberg, 15. Ju li. (Verbrechen?) Gestern 
fanden Kinder auf dem hiesige» Kirchhofe im 
Laube versteckt ei» Kästchen mit der Leiche eines 
neugeborenen Kindes. Die polizeiliche Unter­
suchung ergab, daß die unverehelichte I .  die 
Leiche ihres Kindes schon einige Tage in der 
Wohnung auf dem Ofen verborgen geholten und 
Kami in der Nacht von Sonnabend zu Sonntag 
»ach den, Kirchhofe geschafft habe.

Konltz. 16. ^n,i. (Brandstifter verhaftet.) Heute 
Vormittag wurde em Barbierlehrliiig von hier. 
namens Hermo,»' Giede. verhaftet und gefesselt 
der königlichen Staatsanwaltschaft zugeführt Der 
Lehrling steht im Verdacht, den Schuppen nebe» 
der Synagoge im vergangenen Jahre vorsätzlich in 
Brand gesteckt zu habe». G. rückte, als er von 
seiner Verhaftung erfahren, aus und mußte wieder 
eingefaiigeu werden. DerKlempiiergeselleSchlichter, 
auf dessen Aussage hin die Verhaftung erfolgte, 
erzählte folgende Einzelheiten: „An dem Abend, 
als der Brand in der Nähe de>7 Synagoge hier- 
selbst ansbrach, passirte ich mit meinem Freunde 
die Dauziger Straße. I n  der Nähe des Grund­
stücks meines Meisters kam ein kleiner unter­
setzter Man» in Begleitung des Barbierlehrlings 
Hermann Giede die Friedrlchstraße heran,. Wir 
meinte», daß beide Steine zum Feiistereinwerfe» 
geholt hätte». An eine», der nächsten Tage kam 
der Barbierlehrliiig Giede zu mir und deutete 
darauf hin. daß ich wohl gesehen, daß er das Feuer 
angelegt hätte, und bat mich. hierüber zn schweigen, 
worauf ich ihm sagte: „Ich weiß darüber ja nichts." 
Hieraus entfernte sich Giede. und ich hatte mit ihm 
darüber bis jetzt weiteres nicht gesprochen. Im  
Schiller-Prozeß nun wurde mir zur Last gelegt, 
daß ich der Thäter sei. (?) Am Freitag den 12. 
d. M ts. ging ich abends spazieren. Auf dem Hanvt- 
marktc traf mich der iinnmehrige Barbiergehilfe 
Giede, hielt mich an, that seh» erschrocken und 
sagte zn mir: „Beunwitz (Barbierlehrliiig ebenfalls 
bei Welke) erklärte mir: Die Sache von dem Feuer 
wird jetzt wohl herauskommen." Ich (Schlichter) 
sagte hierauf: „Weißt Dn denn etwas bestimmtes 
über das Feuer? Dn bist mir damals schon durch 
Dein auffälliges Wesen verdächtig vorgekommen, 
als Du die Friedrichstrabe au dem Abend, als das 
Feuer ansbrach, twistetest." Giede antwortete 
darauf: „Lieber Schlichter, schweig' still." Ich ant­
wortete, daß ich hierüber nicht schweige» könne. 
Nun tra t G näher an mich Hera» n»d sagte: „Ich 
gebe Dir 10 Mk.. imn schweige still", und machte 
eine Bewegung, als ob er mir das Geld geben 
wollte. Hierauf tra t ich zurück und sagte: „Ich 
kam« dazu nicht stillschweige», sondern muß es an­
zeigen." Daran? erstattete ich Anzeige bei dem 
Herr» Polizeikoinmissar." — Nach der „Da»z. Ztg." 
sollen weitere Berhastnnge» in der Angelegenheit 
bevorstehen. Ein ebenfalls der Brandstiftung ver- 
dachtiger Arbeiter wird gesucht; er soll sich an­
geblich im Krankenhause zu Danzig befinden.

Marienwerder. 15. Ju li. lBon einem tolle,. 
Hunde gebissen) wurde vor 14 Tage» der 9jährige 
Sohn des Schäfers ans PanISdorf hiesige» Kreises 
Der Knabe wurde »ach Berlin gebracht, leider aber 
zu spät; er ist iu vergaugrurr Woche ein Opfer 
der schrecklichen Krankheit geworden

Marlenburg. 15. Ju li. (Aus dein Koupeefenstel 
gesprungen) ist gestern Vormittag ei» Passagier 
des Personenznges 705 der Strecke Allenftein- 
Manenbnrg. Der Reisende befand sich in einem 
Abtheil 4. Klasse nnd vollführte das Kunststück.oer erste» « e i l  „es Krirgev'Lr,UUIUUU ur- welches für seine Gesundheit keine nachtheiligen 

sam m elt haben. —̂  W ie soll die englische Folgen hatte, zwischen Groß » Gemmen, und 
R eg ie rung  die 5 0 0 0 0  B e ritten en  noch aus- 
b r in g e n ?

Die G efangennahm e der G a ttin  des 
stellvertretende» P räsiden ten  Schalk B ü rg e r  
durch die E ng länder bestätig t sich. G enera l 
Kitchener h a t iu einer Depesche au s  P rä -  
to r ia  zugegeben, daß F ra u  Schalk B ü rg e r 
in P rä to r ia  „eingebracht" w orden ist. Die 
V erhaftung  soll erfo lg t sein, w eil die F ra u  
die Bevölkerung gegen die britische V er­
w altung  aufgew iegelt haben soll. —  Diese 
V erhaftung  einer F ra u  gehört wahrscheinlich 
schon m it zu de» „energischen M aßnahm en", 
deren E rg re ifung  nach der „F ranks. Z tg ."  
der englische M in is te rra th  am vorigen M it t ­
woch behufs schnellerer B eendigung des 
BnrenkriegeS beschlossen h a t. Danach soll 
Kitchener vom englischen M in is te rra th  iu- 
s tru ir t w orden sein, eine P ro k lam atio n  r»  
erlasse», die alle Klaffen von B ü rg e rn  und 
alle Rebellen m it der Konfiskation ih res 
E igen thum s bedroht, fa lls  sie nicht sofort die 
W affen niederlegen.

ProvinzialiialliriÄten.
Culmer Stadtniederung, 15. Jn li. (Die ersten 

diesjährigen Gurkeuladuuge») anS unserer Riede- 
rniig gehe» morgen »ach Bromberg. Leider hat 
die anhaltende Dürre auch dieser Frucht großen 
Schaden zugefügt; denn viele Ranken blühen taub 
nnd trocknen bereits ab.

t Aus dem Culmer Lande. 15. J,,li. (Land- 
wirthfchaftliches.) Die lehre» heißen Tage haben 
auf das Getreide nnd Hackfrüchte sehr schädigend 
gewirkt- Ein großer Theil des Getreides ist voll­
ständig reif. Es ist meistens allerdings nur Noth- 
reife. M it dem Mähen ist bereits begonnen. Das 
Flitter wird immer knapper. Die Weide kann 
nicht nachwachse»; das Vieh muß verkauft werden. 
Wie die Gemeindevorsteher sagen, sind noch in 
keinem Jahre soviel Biehverkanfsattefte ausgestellt 
worden, als seit einigen Monaten. Die Hackfrüchte 
leiden nun auch schon. Die Kartoffeln trocknen voll­
ständig ab, und die Rübe» lasse» viel zn wünschen. 
Wie im Vorjahre gesellt sich znm Futtermangel 
nun auch Wassermangel. Auf der Höhe muß für 
viele Wirthschaften das Wasser weit gefahren 
werde». Die Brunnenbauer sind sehr gesucht. I »  
manchen Ortschaften hat es schon seit Monaten 
nicht geregnet.

Windtke». Der waghalsige Mann wurde der- 
haftet.

Elbing. 16. Jn li (Das Militärkonzert) iw 
„Hotel S tadt Elbing" hatte gestern Abend zahl­
reiche Besucher in dem Garte» daselbst zusammen­
geführt. Es spielte die Kapelle des T h o r » e r  
Ulanen-Regimeuts von Schmidt, die am Sonntag 
bereits in „Believue" kmizertirte. Wie dort, 
fanden mich gestern Abend ihre Darbietungen leb­
haften Beifall; besonders gefiele» das Solospiel 
des Herr» StabstrompeterS Panuicke nnd der 
obligate „Fanfarenularsch".

Danzig. 16 Ju li. (Todesfall.) Herr Dr. 
Wiedeinan» in Proust ist gestorben. Der allver­
ehrte Patriarch von Praust. der Sonntag nach­
mittags daselbst in dein greisen Alter von fast 80 
Jahren nach mehrwöcdiaem Krankenlager ent­
schlafen ist »nd der bis über die Mitte der 70 er 
Lebensjahre hinaus sich einer festen Gesniidheit 
und groben Rüstigkeit erfreute, hat in Praust und 
dessen weiter Umgebung mehrere Jahrzehnte h>>>- 
durch als Arzt eme segensreiche Thätigkeit ent-
w'ckelt. daneben aber auch in wirthsckastlicher 
Beziehung für seinen Heimatsort sehr verdienst­
lich gewirkt. Seinen langjährigen Beini'chimgen 
verdankt der O rt fast allein das dortige Kreis» 
kraiikeiihaus. dem der Sohn des Entschlafenen. 
Herr Sanitätsrath Dr. Hugo Wiederum»». jetzt 
als leitender Arzt vorsteht; des Dahingeschiedenen 
eigenstes Werk war auch Prausts bedeutendste 
industrielle Schöpfung, die dortige Zuckerfabrik 
und Raffinerie, deren Leitung als geschäftlicher 
Direktor er nnnnterbrochen geführt hat. bis Po» 
einigen Wochen das zunehmende Leide», welches 
jetzt znm Tode geführt bat, ihn zur Aufgabe der 
Arbeitslast zwang.

Danzig, 16. Ju li. lVom Kaisermanöver.) Du 
Nachricht, daß der kaiserliche Mnrstall mit ca. 150 
Pferden znr Zeit des Kaisermanövers iu Dirsckau 
untergebracht werden solle, ist »ach einer M it­
theilung von gilt «nterrichteter Seite unzutreffend. 
Es ist Vielmehr bestimmt, daß für die Pferd« der 
Suite nnd Gäste des Kaisers hier in Danzig 
Unterkunft beschafft werden soll nnd zwar nur für 
ca. 100 Pferde. Betreffs der Unterbringung von 
ca. 15000 Man» M ilitär während der Kaiser-tage 
ist nach den bisher gemachten oberflächlichen Auf­
stellungen erst für ca. 3000 Mann Quartier i» 
Privatbäusern beschafft worden, während in den 
militärfiskalischen Gebäuden annähernd noch 2000 
Mann und in den städtische» Schule» „ud Turn­
hallen noch ca. 4000 Mann einquartirt werde» 
konnten; demnach bliebe noch für ca. 6000 Man" 
Unterkunft zn besorgen. Es ist. wie die „Dantz 
ANgem. Ztg. erfahrt, nicht ausgeschlossen, daß 
außer den bisher genannte» Fürstlichkeiten an»



der Kaiser Franz Joses von Oesterreich und der 
Konig von Schweden als Gaste des Kaisers den 
Manövern beiwohnen werde», sodaß dann eine 
überaus große Zahl von Fürstlichkeiten mit ihrem 
Gefolge in unsere» Mauern weilen werden. — 
Wen» bisher für ein grobes Laiidnngsmanöver bei 
Danzig auch noch keinerlei feste Dispositionen ge 
troffen worden sind. so ist doch anzunehmen, daß 
ein solches westlich von Danzig stattfinden wird. 
da eine Landung östlich wegen der Terrainver- 
ihältniffe sowohl als auch wegen der zu nahen 
Flankirnng durch die Linie Pillan-Königsbrrg nicht 
in Frage kommen kann. Zu diesem Manöver 
werde» lediglich Besatzungen der Schiffe an Land 
geworfen werden. Die Einschiffung von Land- 
truppen an Bord wird nicht stattfinden. Außer­
dem wird eine größere Gefechtsübung auf hoher 
See vor dem Kaiser abgehalten werden.

AuS der Provinz. 16. Ju li. (Verkauf von 
Gütern an die AnficdelnngS - Kommission.) Die 
auf der Höhe zwischen Danzig und Carthaus be­
lesenen Rittergüter Nestempohl, Renkn» rc.. wegen 
deren Ankauf durch ein polnisches Bank - Institut 
verhandelt wurde, find nunmehr von der köuigl. 
Ansiedclungskommisfiou in Posen angekauft und 
auch bereits übernommen worden.

Aus der Provinz. 16. Juni. (BesttzwechselO Das 
Gut Nieder-Schridlau im Kreise Berent ist von 
Lerru Ziemens kür 220 000 Mk. an Lern, von 
Woizewski aus Posen verkauft' 'vrden.

Königsberg, 15 Jnli. (Verschiedenes.) Wegen 
Vergehens gegen das Nahrnngsmittelgesetz durch 
Verwendung von Präservesalz als Konservirungs- 
mittel für Sackfleisch und Wurst verurtheilte das 
hiesige Schöffengericht am Freitag 23 Fleischer 
und 4 Kaufleute zu je 3 bis 15 Mark Geldstrafe. 
Durch Genuß von mit Präservesalz durchsetztem 
Fletsche tra t bei einem Kinde Erbreche» ein, 
während ein Dienstmädchen drei Tage krank 
Wurde. Nach einer Denkschrift des Reichs-Gc- 
snndheitsamtes vom Oktober 1898 wird der Zusatz 
von Präservesalz ausdrücklich als Nahrungsuiittel- 
fiilschung bezeichnet. Die Strafen waren W nied­
rig, weil angenommen werden mußte, daß die 
meisten sich der Strasbarkeit ihrer Ha»dl,i»gswe,se 
nicht bewußt waren und eine solche Bestrafung m 
Königsberg z»m ersten Male erfolgte. — Eine 
stille Ehrung ist dieser Tage in unserer S tadt für 
eine» ihrer größten Mitbürger vollzogen worden. 
An dem Wohnhause Brodbänkenstraße Nr. 25 ist 
eine Botivtafel angebracht worden, welche dieses 
Saus als die Geburtsstätte Eduard SimsonS be­
zeichnet. M artin Eduard Simson wurde hier­
um 10. November 1810 geboren. Simson war 1867 
bis 1874 Präsident des norddeutschen und deutschen 
Reichstags. 1869 bis 1879 Präsident des Appella- 
tionsgcrichts ,n Frankfurt a. O. und dann Präsi­
dent des Reichsgerichts zu Leipzig, in welcher 
Stellung Simson bis zu seinem Tode verblieb. — 
Die Gefängnißstrase, zu der nnläugst Kaufmann 
Migeod von hier wegen fahrlässiger Tödtung auf 
der Jagd von der Strafkammer vcrnrtheilt wurde, 
ist auf dem Gnadenwege in eine Festungshaft von 
drei Monate» umgewandelt worden.

Königsberg 16. Ju li. (Versuchtes Atten­
ta t gegen einen Z ug) Auf der Samlandbahn 
zwischen Dommelkeim und Mednicken bemerkte 
Morgens der Lokomotivführer einen großen Stein 
auf den Schiene» gleich hinter einer Knrve; es 
gelang, den Zug unmittelbar vorher zum Stehen 
zu bringen. Das Gewicht des Steines betrug 
anderthalb Zentner. Der Thäter ist noch nicht er­
m ittelt.

Eydtkuhnen, 16. Ju li. (Ueberfahren.) Die 
75 jährige Frau KochanowSki hatte ihren aus 
Aibarth kommenden Schwager in Pollerischken 
erwartet. A ls  Frau K. von ihm Abschied ge­
nommen hatte und das erste Geleise überschreiten 
wollte, wurde sie von dem einlaufenden Schnell- 
znge überfahren und getödtet.

Posen. 15. Jn li. (Soldaten-Erkrankungen 
infolge der Litze.) Bei den Märschen der letzten 
Woche ist eine außerordentlich große Anzahl 
hiesiger Soldaten schwer erkrankt. Allein vom 
46. Regiment liegen annähernd 30 Mann im 
Garnison-Lazareth. Der Zustand mehrerer Sol-

^Posen 1̂5* J>sii"?Wegeu Majestätsbeleidigung) 
dn  "^e r^ r Ssbak vom Kriegsgericht

L r  L K L t h ^ W  
eingelegt"* Urtheil hat der Bestrafte Berufung

lei^omberg. 16 Ju li. tSektion zweier KttideS- 
kirn.. ) Einer in der Thornerftraße wohnenden 
Kcr t Waren vor einiger Zeit zwei Kinder ,1, 
Astkge gegeben worden. Die Kinder sind gestern
» ohne vorausgegangene Krankheit, ge-

M ben. ohne daß ein Arzt zugezogen worden 
^  taucht« die Vermuthung auf, daß der 

w>»>»Kü'der  nicht durch Krankheit erfolgt ist. 
storb'e» ,^-? '^elben keines natürlichen Todes ge- 
Berbreckeu'nn.r-"" »immt vielmehr an. daß ein
^iae erstattet ^ " ^ ° , , n e .  Es ist deshalb An-
auch berests die Staatsanwaltschaft
angeordnet word?,.E '° '' Leiche» der Kinder

Eitznng beschlossen, das diesjährige Gantnrnm a, 
K b ? 'M  p 3.s- i" °bznhalt^.''D as"T , u  einem Wettturnen für die geübten 

und in eine,» gemeinsamen Schaut,,n -  
.Da eine derartige Beranstaltuüg nöch 

der«1,,'!bkelt von allen znm Gau gehörigen Turn- 
°«rg. zl- »» denen u. a. die Vereine aus Brom- 

W , Grandenz. Jnowrazlaw u. f. w. 
recht i»tere^!?i wird. so verspricht das Turnen 
dazu beitrage»' werden und wird hoffentlich 
Weitere Kreise i» unserer Brahestadt immer 
,. «tolp. iF ^,,..°>e edle Turnsache zu erwärmen.

Akgiment ».-:?.l)'!a.ab. Von, kiesige» Husareu-

^  »^tt'in^ l^^Sndwe^srika v e E

wird, steht der aus Rügen wegen KuabenmordeS 
verhaftete Trßnow in dem dringenden Verdacht, 
auch derzeit im benachbarten Lechtingen zwei 
Schnlmädchen ermordet und zerstückelt zu haben. 
Damals wurde er wegen Mangels an Beweisen 
freigelassen.________________________________

ttolalimchrichten.
Thor«, 17. Ju li  1901.

— ( P e r s o u a l v e r ä u d e r u n g e n  be i  d e r  
k ö n i g l .  G e n e r a l k o m m i s s i o u  f ü r  d i e  
P r o v i n z e n  West  P r e u ß e n  u n d  P o s e »  
i n  B r o m b e r g . )  Versetzt sind: der Spezial- 
kommiffar Regierungsassessor Jordo» von Brom­
berg nach Thor» z»r weiteren Verwaltung der 
dortigen Spezialkommisfion; der Landmesser Bauer 
von Thor» nach Konib (Westprenßen). Die 
Prüfung zum Spezialkommissions-Sekretar hat 
bestanden: der Spezialkoiiiinisflons-Biireaudiätar 
Stenzet in Konitz (Westpr ). Ausgeschieden ist 
der Spezialkoiumiffar Regierungsassessor Kausck 
in Thorn infolge seiner Ernennung zum Ober­
förster und seines Uedertritts in die Forstver­
waltung.

— (Pe r s o n a l i e n . )  Dem Gerichtskaffen- 
rendanten Radke in Thorn ist der Titel „Rechn,ings- 
rath" allerhöchst verliehen worden.

— ( A n d e r F e i e r d e r W i e d e r e i u w e i h n n g  
der M a r i e n b n r g )  am 5. und 6. September 
d. J s .  werden folgende Koniinendatoren und 
Ehrenkommendatoren desJohauniterordens theil- 
nehmen: 1. Kommendatoren: Fürst zu Hohenlohe- 
Langeuburg. Statthalter i» Elsaß-Lothringen; 
Gras von Wartensleben, General der Kavallerie 
z. D.. Hanplmamr des Johanniterordens. auf 
Carow. Bezirk Magdeburg, Dr.Frhr.v.Maltzahn. 
Oberpräsident der Provinz Pommern; Gras 
v. Wedel. Oberstleutnant a. D-. Kammerherr und 
Landrath; Frhr. V.Wilainowitz-Mölleudorff, Wirk!. 
Geh. Rath und Kammcrherr, auf Markowitz, Be­
zirk Bromberg; Fürst zu Bentheim und Steinfurt. 
Generalmajor t, I» suite der Armee, zu Burgstein- 
fürt; Burggraf und Graf zu Dohna. Kammerherr 
nnd Landschaftsdirektor, ank Kotzenan in Schlesien; 
Graf v. Schlitz, genannt v. Görtz, zu Schlitz (Ober- 
hessen). 2. Ehrenkommendatoren: V.Grasv.Zietcn- 
Schwerin.Ordeuswerkmeister. anfWnstra.v. Wedel, 
Minister des königl. Hauses, Ordensschatzmeister. 
Dr. v. Bri'innrck. Kammerherr und Landrath. 
OrdenssekrrtLr, Hannover. Außerdem werden sich 
an der Feier u. a. folgende Rechtsritter betheiligen: 
Graf v. Br ünnec k  - Belschwitz, Kammerherr. 
Burggraf von Marienbnrg und Landrath a. D.. 
Majoratsbesitzer auf Belschwitz bei Rosenberg. 
Westprenßen; Dr. v. G o ß l e r ,  Staatsminister, 
Oberpräsident zu Danzig; Frhr. V.R ritzen stein. 
Generalleutnant und Inspekteur der 1. Fußart- 
Jnspektio», Berlin; Graf v. Hül sen  - Häseler, 
Generalmajor. Chef des Militärkabiuets; von 
F r a n k e n b e r g  und Proschl i t z.  Major a. D., 
Rittergutsbesitzer, auf Senbersdorf bei Garusee, 
Westprenßen; v. O l d e n b u r g ,  Rittmeister der 
Reserve a. D. nnd Kammerherr. auf Jannschan 
bei Rosenberg, Westprenßen; V .P a rp a rt.H an p t- 
inanu a. D. und Kammerherr. auf Jakobsdorf 
bei Firchan, Westprenßen; v. B a r n e k o w .  Ober- 
prnsidialrath zu Danzig; v. W e s t e r n h a g e n ,  
Major beim Stäbe des Infanterie - Regiments 
Nr. 141; v. D r ebb er. Major z. D. nnd Kom­
mandeur des Landwehrbezirks Pr.-Stargard; Graf 
v. Ka i s e r l i n g k .  Rittmeister der Reserve. Land­
rath nnd Majoratsbesitzer. auf Schloß Neustadt 
bei Neustadt. Westprenßen.

— ( E i n  d e u t s c h e r  T a g )  wird Sonntag den 
8. September (also unmittelbar nach dem kaiser­
lichen Johanuiterseste zu Marienbnrg) in Grau- 
denz stattfinden. Der Vorstand der Ortsgruppe 
Grande»- bildet vorläufig den Arbeitsausschuß 
mit dem Recht der Znwahl aus den einzelnen 
Ortsgruppen Westpreußens, im Ausschnß wird 
auch der Hauptvorstand. der am 7. September in 
Grandenz zn tagen gedenkt, vertreten sein. Aus 
den kleinen Städten der Provinz Westprenßen 
sollen Extraziige abgelassen werden, und man 
hofft, von der Eiseiibahuverwaltung diese Veran­
staltung. sowie die Ausgabe von eintägigen Billets 
zu Militärpreisen zn erlangen.

— (Die K o n d i t o r e n  de s  R e g i e r u n g s ­
b e z i r k s  M a r i e n w e r d e r )  hatte» um Ein­
führung einer Zwangsinnnng für den Umfang des 
ganze» Regierungsbezirks Marienwerder peti- 
tionirt. Darauf ist ihnen der folgende ablehnende 
Bescheid zugegangen: «Auf den Antrag vom 
12. April d. J s .  betreffend die Bildung einer 
Zwangsinnling für das Konditor-, Pfefferküchlcr-, 
Zuckerbäcker-, Bonbon- und Znckerwaarenkocher- 
gewerbe im Regierungsbezirk Marienwerder, er­
halten Sie hiermit znm Bescheide, daß der Herr 
Regierungspräsident es abgelehnt hat. dem An­
trage weitere Folge zu gebe», da ein großer Theil 
der Jminiigsmitglieder durch die Entfernung ihres 
Wohnortes vom Sitze der Innung behindert sei» 
würde, in gehöriger Weise am Genossenschafts- 
lkbeiithellznnehnlen mid dieJnnniigseiiirichtungeii 
zu benutze». Die Mitnnterzeichner Ih res  An­
trages wollen Sie hiervon in Kenntniß setzen.- In -  
folge dieses Bescheides gehören die Konditoren nnd 
Psefferkiichler rm Kreise Marienwerder rechts der 
Weichsel von nun an znr Marieuwerderer Bäcker- 
innung unter der Benennnng: „Bäcker-, Konditor- 
nnd Pfefferkiichlerinnmig".

— ( K u r z s c h r i f t  u n d  F r a u e n a r b e i t . )  
Dem diesjährigen Verbandstage der Bereinigung 
Arends'scher Stenographen in Thüringen am 10. 
Ju n i lag ein Antrag vor, sich darüber erklären 
zn wolle», ob der Unterricht in der Kurzschrift 
an Damen empfehle,,s>verth sei. Die Redner, die 
diese Frage verneinten, erwähnten besonders das 
Ueberangebot der weibliche» Arbeitskräfte im 
Handelsgewerbe nnd die damit verbundene Lobn- 
drückerei. Der Vorstand wurde beauftragt, E r­
hebungen hierüber anzustellen und dem nächste» 
Berbandstage die Frage znr endgiltige» Ent­
schließung nochmals vorzulegen.

( J i l i i u i i g s v e r s a mml n n g . )  Die Bau- 
aewerksinimug hielt am Sonntag Vormittag in 
ihrem Bereinslokale im Altdeutschen Zimmer des 
Schützenhanses das Sommer - Jahresqnartal ab. 
Es wurde» zwei Meister, ein Thvriier. einLante»- 
burger, in die Innung aufgenommen, 56 ansge- 
lernte Lehrlinge, davon 7 Zininierlente, zu Jniig- 
aeselle» gesprochen nnd 46 Lehrlinge für das Bau­
fach wieder eingeschrieben. Die Änsgelernteii 
winden, nachdem sie zufriedenstellende Zeugnisse 
der Fortbildungsschule beigebracht hatten, »och 
praktisch an Modellen geprüft. Es fanden »och 
Besprechungen über interne Angelegenheiten statt.

— l D i e  B a h  n h o f s w i r t h  s chüf t )  m  
Filehne gelangt vom 16, August znr ander-

' -  - -  ; diejenige Dt.-K rone-Ostweitigen Verpachtung; d! 
vom 1. Oktober d. J s .  ab.

— ( W e g e v e r b a n d  T h o r » )  Die Rech­
nung für 1900 ist vom Verbandsausschnß geprüft 
und in Einnahme aus 1630, in Ausgabe anf 
1428 Mk nnd in» Bestände auf 202 Mk. festge­
stellt. Der Voranschlag für 1901 wurde in Ein­
nahme und Ausgabe auf 1423 Mk. festgesetzt. Die 
KieSanfnhr soll an den Mindestfordernden vergeben 
werde».

— (Submi ss i on . )  Znr Vergebung der Her­
stellung einer Umwehrung des BiehhofeS und 
Schlachthauses durch Umgre»znngsma»ern stand 
heute Vormittag 11 Uhr im Stadtbanamte Termin 
a». Für die Arbeiten einschl. Materiallieferung 
wird i» den 13 abgegebenen Offerte» gefordert: 
Plehwe 4565.19 Mk.. Sieg n. Ko. 5195.54 Mk.. Knh» 
5282.78 Mk.. Richter 5352.03 Mk.. Kleintje 5698.86 
Mk.. Stadler 5784.6l Mk.. Thober 6101.48 Mk.. 
Förster 6204,33 Mk.. Soppart 6701,86 Mk..Schind­
ler 6894,15 Mk.. Skbwartz 6926,43 Mk.. Teufel 
6965.97 Mk.. Bock 7756.12 Mk.

— (Di e  g e w a l t i g e  Hitze), welche seit 
einiger Zeit in unverminderter Stärke anhält, hat 
der gesammten Vegetation großen Schaden zuge­
fügt. Noch immer kommt es zn keinem erquicken­
den Naß. Der kurze Regen gestern war ganz 
unzureichend und hat auch die gewünschte Ab­
kühlung der Temperatur nicht gebracht.

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 7 Personen genommen.

— (Gefunden)  4 Umlegekragen in der Ge­
rechtestraße. Näheres im Polizeisekretariat.

— (Von der  Weichsel.» Wasserstand der
Weichsel bei Thorn am 17. Ju li  früh 0.66 Mir. 
über 0. __________

Podgorz, 16. Ju li. (Schadenfeuer.) Heute 
Nacht wurde unsere Feuerwehr alarmirt. Kurz 
nach 12 Uhr war die Scheune des Unternehmers 
Whsocki-Ober-Nessa», wie man vermuthet, durch 
Brandstiftung, in Brand gerathen. Die Scheune 
sowie der gesammte In h a lt derselben brannte 
vollständig nieder.

Schillno, l5. Ju li. (Leichenlandnng.) Von den 
am 9. J n l i  d J s .  beim Sturm  i» der Weichsel 
gegenüber von Zlotterie ertrunkenen 3 Fronen aus 
Schillno ist die eine bereits beerdigt. Die zweite 
ist am Sonnabend, die dritte am Sonntag ge­
funden. Nach Empfang der gerichtlichen Ge­
nehmigung sollen diese noch heute begraben werden.

)( Alt-Thorn. 16. Ju li. (Unfall.) Der Hirt 
Heinz zn Alt-Thor» wurde von dem Bullen des 
Besitzers Windmüller am 14. d. M ts. derart ver­
letzt. daß seine Ausnahme in das Diakouissenhaus 
in Thorn erfolgen mußte.

)( Aus dem Kreise Thorn, 16. Ju li. (Ge- 
meinderechmliigen) sind festgestellt und entlastet: 
Kompanie Einnahme 928 Mk.. Ausgabe 867 Mk.. 
Bestand 61 Mk. Gr.-Rogan Einnahme 3651 Mk.. 
Ausgabe 2593 Mk.. Bestand 1058 Mk.

Neueste Nachrichten
P osen , 17 . J n l i .  D em  V erein  ehem aliger  

Leibhnsaren ist von dem hohen Chef des  
R eg im en ts , der K aiserin Friedrich, eine 
F ah n e verliehen  w orden.

Berlin. 17. Jn li. Im  ReichStagswahikreise 
Duisburg haben die Polen diesmal beschlossen, 
nicht für den Zentrums-Kandidate» zn stimmen, 
sie haben vielmehr einen eigenen Kandidaten auf­
gestellt und zwar einen Herr» aus Thor» (Redakteur 
Breis» ?) E-

Kassel. 17 . J n li .  D ie  K onkurS-V erw altung  
der Kasseler Trebertrocknungs - Gesellschaft 
giebt heute im  E inverständniß m it der Kon- 
ku rsverw altu n g  der L eipziger Bank bekannt, 
daß vorläufig  die W etterführung der B etriebe  
der Kasseler Trebertrocknungs - Gesellschaft 
von heute ab geschlossen w orden ist.

O ran, 16. Ju li. M ax Rögis ist auf dem 
Wege zum Kasino durch einen Messerstich im 
Nacken verwundet worden. Der Angreifer 
wurde verhaftet. Infolge des Anschlages 
kam es zn Tumulte«, wobei 30 Personen 
festgenommen wurden» darunter auch Lonis 
R sgis.

P a r is ,  16. J n li .  Zu dem V o rfa ll in  der 
A venne M a r ig n y  m elden die B lä t te r :  D er  
G atte der F r a u  O lszew sk i ist in Frankreich 
gebore», er diente w ährend des K riegeS  
1870 im  französischen H eere und erh ielt dann  
in N izza  eine S te lle  a ls  S traß en in gen ieu r . 
I m  J a h re  1 89 6  w urde er in S a v o n a  von  
der italienischen P o liz e i unter dem Verdacht 
der S p io n a g e  verhaftet, jedoch nach einem  
M o n a t w ieder a u s  der U ntersuchungshaft 
entlassen. O lszew sk i verlan gte, daß die 
französische R eg ieru n g  von I ta l ie n  eine E n t  
schädigung von 1 6 0 0 0 0  F rank s fü r ihn  
fordern so lle ; diesem V er lan gen  w urde nicht 
entsprochen, O lszew sk i erh ielt jedoch von den 
M inistern  des A enßer» und des K rieges  
w iederholt G eldnnterstütznngen, die spater 
indessen trotz seiner zahlreichen Bittgesuche 
eingestellt w urden. S e in e  F ra u , eine geborene 
Französin , richtete deshalb  im  J a h re  1899  
an D elcaffä  einen D ro h b r ie f; sie w urde ver­
haftet, jedoch nach längerer U ntersuchungs­
haft w ieder freigelassen. O lszew sk i erh ielt 
nun eine Tabaksverkänferstelle in N auterre  
bei P a r is ,  gerieth  aber im m er tiefer in  N oth . 
O lszew sk i behauptet, er habe von dem V o r ­
haben seiner F ra u  nichts gew ußt nnd erst 
später bemerkt, daß sie seinen R evo lver  m it­
genom m en hatte.

P ar iS , 16. Jn li. M it Rücksicht auf den un­
günstigen Gesundheitszustand Ju le s  Gnörins, 
welcher vom Staatsgerichtshofe seiner Zeit 
wegen der Vorgänge in der Rne Ehabrol zn 
10 Jahre»  Gefängniß vernrtheilt w ar und 
seine S trafe  im Gefängniß von C tairvanx be­
reits angetreten hat, ist die G efängnißstrase  
in Verbannung abgeändert w orden. G u er in  
wurde heute N achm ittag an die schweizerische 
G renze gebracht.

London. 16. Ju li. Unterhaus. Auf eine An­
frage erwidert Staatssekretär des Krieges Brod-
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j e d e r  a m t l i c h e »  G r u n d l a g e  und sn 
ganz ungenau. Eine weitere Erklärung könne er 
über den Gegenstand nicht abgeben. . . . . »

London. 16. J n li .  D a  auf die rnd„che 
S ter lin g a n le ih e  von drei M illio n en  nicht ge­
nügende B eträ ge  gezeichnet w orden sind, h at  
der S taa tssek retä r  für In d ie n  die Aus- 
schreibung zurückgezogen; die Zeichner sind 
jedoch benachrichtigt w orden, daß, fa lls  sie 
es wünschen, die Z n theilung nach den B e ­
dingungen  der A usschreibung stattfinden  
könne, w enn die B ank von E ngland  von  dem  
bezüglichen Wunsche bis znm 19. J n l i  in  
Kenntniß gesetzt w erde.

N o ra  (S k an d in av ien ), 16. J n l i .  Gestern  
N achm ittag erfolgte eine heftige Explosion in  
der eine halbe M eile  von hier gelegenen  
P ulverfabrik  G ü ttong . 7  G ebäude flogen in  
die L uft, 4  Personen w urden getödtet, 5  
leicht verlebt. D er W aid in der N ä h e der 
Fabrik fing F euer.

Petersburg, 17. Jnlr. Ein Ballon der hiesigen 
M ilitär - Luftschiffer - Abtheilung explodirte und 
verbrannte nahe bei Schlüsseltmrg anf ebener 
Erde, bald nachdem er niedergegangen war. Die 
Explosion wurde vermuthlich durch die Unacht­
samkeit rauchender Bauern veranlaßt. 20 Per­
sonen wurden verletzt, davon 7 schwer; ein Knabe 
ist den Brandwunden erlegen.

Newyork, 16 . J u li .  E in  Depesche anS  
W ilkesbarre in  P eu n sylvau ien  m eldet, die 
H eizer in den hiesigen Berw erksdistrikten  
habe» die A rb eit n iedergelegt. D ie  meisten  
M in en  sind gezw ungen, zn feiern . D ie  Z a h l 
der A rb eitslosen  beträgt 4 3 0 0 0 .

T ientfin , 16 . J n li .  D er  B efeh l zum A b- 
marsch des 3 . B om b ay-K avallerie-R egim entS  
ist w iderrufen und die hier verbleibende  
englische G arnison um etw a  1000  M an n  ver­
stärkt w orden.

S h a u g h a i, 16 . J u l i .  P r in z  Tichun ist 
heute früh hier eingetroffen . E sizleller 
E m pfang h at nicht stattgefundn

Berantworttich für den Inhalt: Heinr. 4U)orn.

Telegraphische» Berlin«» BSrk«ubrrvLt. ^

216-00

85-20
90-60

100- 90 
>00-80 
90-30

101-  00 
88-70
9 6 -  90
9 7 -  70 

102-50 
97-90 
26-90 
97-00 
76-80 

172-00 
188-00 
146-50 
176-70 
105-00

Teud. Fondsbörse: —.
Russische Banknote» p. «all.» 216 00
Warschau 8 T age..................  —
Oesterreichische Banknote» . 85—10
Preußische Konsols 3 . 90-60
Preußische Konsols 3'/,"/« . 101-00 
Brenßische KonsolS 3 '/.'/«  . l00 -90 
Deutsche Reichsanlcihe 3°/» . 90-20 
Deutsche ReichSanleihe S'/.'/« 101-00 
Westpr. Pfandbr. 3°/« »rul. N. 88 -50 
WestPr.Psandbr.8'/.-/« .  .  97-10
Posener Pfandbriese 3'/."/. . 97-50 

.  4°/, . . 102-10
Polnische Pfandbriefe 4 '/,'/, —
Tiirk. 1''/« Anleihe 0 . . . 27-00
Italienische Rente 4«/.. . . 97-00
Rumän. Rente v. >894 4»/, - 76-80
DiSkou. Kommandlt-Anthett« 174—70 
Gr. Berliner-Straßenb-Akt. 182—60 
Harpener Bergw-Aktie» . . 140-40 
Lanrahütte-Aktien. . . . 171—40
Nordd. Kreditanstalt-Aktie». 104-50 
Thorner Stadtanleihe 3'/, */, —

Weizen: Loko in Rewv.Mär». . 75'/.
Gpi r i t nS:  70e» lok» . . . .  —

Weizen J u l i ...................... 163—50 163 -00
„ September . . . .  165-00 164—75
„ O k to b e r .................  166 -00  166-25

Roggen J n l i ......................  140-00 140- 00
„ September . . . .  143—20 143 -50
.  O k to b e r .................  143-70 144-50

Bank-Diskonl 3'/, PEt.. Lombardzinsfnß 4V, VCt. 
Privat-DiSkont 2'/, vCt.. London. Diskont 3 PEt.

Berlin, 17. Jn li. (Städtischer Zentralvieh- 
hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
Verkauf standen: 754 Rinder. 2315 Kälber. 2275 
Schafe. 10768 Schweine. Bezahlt wurden für 295 
Pfnnd oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfnnd in Ps.): Für R i n d e r ;  
Ochsen:  1. vollsicischig, ausgemästet, höchsten 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre alt — bis —: 
2. junge, fleischige, nicht ausgemästete und ältere 
ausgemästete — bis —; 3. mäßig genährte junge 
nnd gnt genährte ältere — bis —; 4. gering ge­
nährte jeden Alters — bis —Bul l en :  1. voll- 
fleischige. höchsten Schlachtwerths -  bis - ;  2. 
mäßig genährte jüngere nnd gut genährte ältere 
— bis — ; 3. gering genährte 46 bis 51. — Färsen 
nnd Kühe: 1. vollfleischige, ausgemästete Färsen 
höchsten Schlachtwerths — b is—; 2. vollfleischige, 
ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwerths, 
höchstens sieben Jahre alt — bis —; 3. ältere, aus­
gemästete Kühe und weniger gnt entwickelte 
jüngere Kühe und Färsen — bis —; 4. mäßig 
genährte Kühe u. Färse» 43 bis 47; 5. gering 
genährte Kühe und Färsen 36 bis 41. — 
K ä l b e r :  1. feinste Mastkälber (Bollmilchmast) 
und beste Saugkälber 62 bis 65; 2. mittlere 
Mast- und gute Saugkälber 51 bis 57; 3. geringe 
Saugkälber 46 bis 50; 4. ältere, genug ge-
nährte Kälber (Fresser) -  bis —̂  ^  S c h a f e :  
1. Mastlämmer und jüngere Masthaminel 63 
bis 66; 2. ältere Masthaminel 58 bis 62; 3.

gemicht) -  b i s - .  -  S c h w e i n e  für 100 Pfnnd 
mit 2 0 Proz. T ara: 1. vollfleischige der feineren 
Raff«, und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
IV. Jahren 220 bls 280 Pfund schwer 1. 55-00 
Mk.; 2- schwere. 280 Pfnnd und darüber (Käser) 

- i 3. fleischige 53—54; 4. gering ent­
wickelte o0—52; 5. Sauen 50 bis 52 Mk. — Ber- 
lauf und Tendenz des Marktes: Rinde, blieben 
ungefähr 460 Stück unverkauft. Der Kälberhandel 
gestaltete sich gedrückt und schleppend, es wnrde 
nicht ganz ausverkauft. Bon den Schafe» wurden 
ungefähr die Hälfte des Auftriebes abgesetzt. Der 
Schweinemarkt verlief langsam und wurde nicht 
geräumt.



Heute früh 7  U hr nehm 
G ott ganz plötzlich unsere liebe,

> kleine Tochter und Schwester j

L irrrs.
! im A lter von 5 Wochen zu i
> sich in sein Reich, w as wir 

tiefbetrübt anzeigen.
Mocker den 17. J u l i  1901.

LklmrMtnMm
! D ie Beerdigung findet 
Sonnabend nach»,, statt.

^Bekanntmachung.
vln unserer höheren Mädchenschule 

ist eine Oberlehrerstelle zum 1. Ok­
tober d. J s .  zu besetzen.

D as  A nfangsgehalt beträgt 2700 
M ark und steigt 5 m al nach je 4 
Ja h re n  um 300 M ark bis zum Höchst- 
betrage von 4200 M ark. Außerdem 
wird ein W ohnnngsgeldznschuß von 
500 M ark gezahlt. ^

Bew erber, welche die O berlehrer- 
prüfung bestanden haben und die 
volle Fakultas in  der Physik und 
den beschreibenden Naturwissen­
schaften nachweisen können, werden 
ersucht, ihre M eldungen unter B ei­
fügung des Lebenslaufs und der 
Zeugnisse bis zum 15. August V. 
J s .  bei uns einzureichen.

T ho rn  den 15. J u l i  1901.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
I n  unserer V erw altung ist die S telle  

des M agistra ts-R eg istra to rs zum 1. 
Oktober d. J s .  zu besetzen.

Bew erber, jedoch n u r M ilitä ran ­
w ärter, welche m it der R egistratur- 
V erw altung einer größeren K om m unal- 
V erw altung und den einschlägigen 
Arbeiten genau vertrau t sind, werden 
ersucht, sich un ter V orlage von end 
sprechenden Zeugnissen, eines Gesund­
heitsattestes, sowie des Lebenslaufs 
und des Zivilversorgungsscheins bis zum 

27. August d. J s .  
an den unterzeichneten M agistra t zu 
wenden.

D a s  G ehalt der S telle  beträgt 1500 
M ark , steigend in 5  m al 4  Ja h re n  
um  je 150 M ark bis 2250  M ark. 
Außerdem wird ein W ohnungsgeldzn- 
schuß von 10<>/<> des jeweiligen GehaltS 
gezahlt.

Die Anstellung erfolgt auf drei­
monatliche gegenseitige Kündigung m it 
Pensionsberechtigung und vorläufig 
auf sechsmonatliche Probedieustleistung. 
B ei der Pensionirung wird die Hälfte 
der M ililärdieustzeit angerechnet.

T h o rn  den 15. J u l i  1901.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die Schuldienerstelle bei der städt. 

Mädchen-Mittelschule und der städt. 
H. Gemeindeschule ist zum 1. Oktober 
er. zu besetzen.

D a s  Einkommen der S telle  beträgt 
bei freier W ohnung und Heizung jäh r­
lich 750 M ark.

D ie W ohnung besteht auS zwei 
großen S tuben , einer Kam m er und 
einer Küche.

Die Anstellung erfolgt mittelst eines 
D ienstvertrages auf dreimonatliche 
gegenseitige Kündigung und vorläufig 
auf 6 monatliche Probedieustleistung.

Die Verrichtungen des Schuldieners 
bestehen neben den Botengängen und 
sonstigen Dienstleistungen für die 
Schuldingenten hauptsächlich in 
R einigung und im W inter Heizung 
(einschl. Z u tragen  des Fenernngs- 
m aterials) von 23 Z im m ern und 3 
Sä len , sowie in der R einigung der 
F lure , Treppen, Höfe und Aborte.

Bewerber, insbesondere M ilitä ran - 
.welche kräftig, nüchtern und 

zuverlässig sein müssen, werden auf­
gefordert, ihre M eldungen unter B ei­
fügung von Zeugnissen und des 
Lebenslaufs b is zum 25. August d. 
J s .  an un s einzureichen, M ilitä rau . 
Wärter haben den Z ivilversorgungs 
schein beizufügen.

T horn  den 13. J u l i  1901.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die Zim m erarbeiten für das neue 

Verwaltungsgebäude der G asansta lt 
sollen vergeben werden.

Die V erdiugungsunterlagen liegen 
w ährend der Dienststuuden im S tad t- 
bauam t aus. Leistungsverzeichnisse 
und Bedingungen können gegen E r­
stattung der Schreibgebühren be­
zogen werden.

Angebote sind verschlossen und 
m it entsprechender Aufschrift

bis zum 23. In «  1991,
vorm ittags 11 Uhr, 

dem S tad tb au am t zu übergeben.
T ho rn  den 13. J u l i  1901.

Der Magistrat.

D i k t i o n .
Freitag den 1».. Strobandstr.

4 ,  von 11 Uhr ab, von vielen M öbeln 
und R estaurationsutensilien, goldenen 
D am enuhren, W anduhren, Ringen, 
einsp. Pferdegeschirren, M usikautom., 
Z igarren , Chainpag., anderen Weinen, 
Lam pen. Betten, gut erhaltenes B illard  
" " d  Zieles andere.

^  , W «, ,ss 'MV ! ..... . .

B e k a n n tm a c h u n g .
Unter Bezugnahme auf das Gesetz vorn 31. M ai 1901. betreffend! 

Versorgung der Kriegsinvaliden und der KriegShinterbliebenen 
(Neichs-Gesetz-Blatt Seite 193 bis 199) wird Nachstehendes bekannt' 
gemacht:

1. Das Geseh. betreffend Versorgung der Kriegsiiivaliden n»d der 
KriegShinterbliebenen von» 31. Mai 1901 bezieht sich nur auf 
diejenigen Invalide», bei welche» Kricgsinvalidität anerkannt

2. Empfänger von Unterstützungen auf Gründ des Allerhöchsten 
Gnadenerlasses v»m 22. Ju li  1834 und Empfänger von Bete- 
ranenbeihilfe» aus Grund des Gesetzes vom 22. M ai 1895 werden 
von diesem Geietze nicht betroffen.

3. Die auf Grund dieses Gesetzes zu gewährende» Penswnszu- 
schliffe werden zur Anweisung kommen, ohne daß es eines An­
trages der Betreffenden bedarf, die Kriegsinvaliden haben 
jedoch baldigst den Militärpatz einzureichen.

4. Diejenigen Grenzinvalide». deren jährliches Gesammtem-
koinnren^ ^  Jnvalidengebührnisien und sonstigen amtlichen 

sowie private» Einnahmen an baarem Gelde und aus 
anderweiten Einkünften, wie Naturalbezüge, Wohnung 

a. nach dem durchschnittlichen Geldwerthe berechnet — 
nicht den Betrag vo» 600 Mk. erreicht, können bei dem Be- 
zirksfeldwebel unter Angabe ihrer Einkommensverhältniffe die 
Bewilligung einer Altersznlage beantragen, sobald sie das 55. 
Lebensjahr vollendet haben, oder wenn sie vor diesem Zeit­
punkte dauernd völlig erwerbsunfähig geworden sind- 
Thorn den 15. Ju li  i9ül.

Königliches Bezirkskommando.__________
Bekanntmachung.

Z u r Abgabe von Angeboten für die 
Lieferung von insgesam m t ungefähr 
2 6 0 0  Zentnern Steinkohlen an 
nachbenannte städtische A nsta lten : 
Krankenhaus, Siechenhaus, Waisenan- 
stalten, Schule in der Gerechtenstraße 
fordern w ir auf.

Einzureichen bis 27. J u l i ,  m ittags, 
in  unserem B ureau  II, wo auch die 
B edingungen einzusehen und zn voll­
ziehen sind.

T ho rn  den 17. J u n i  1901.
Der Magistrat,

Abtheilung für Arniensachen.
I n  unser Genossenschastsregister 

ist am heutigen Tage die durch 
S ta tu t vom 5. Ju n i 1901 er­
richtete Genossenschaft unter der 
Firma:

„Schwarzbrucher Spar- und 
Darlehnskasien-Verein, einge­
tragene Genossenschaft mit un­
beschränkter Haftpflicht," 

mit dem Sitze in Schwarzbruch 
eingetragen worden.

Gegenstand des Unternehmens 
ist:

Hebung der Wirthschaft und 
des Erwerbes der Mitglieder 
und Durchführung aller zur 
Erreichung dieses Zweckes 
geeigneten Maßnahmen, insbe­
sondere Vortheilhafte Be­
schaffung der wirthschaftlichen 
Betriebsmittel und günstiger 
Absatz der Wirthschaftserzeug- 
niffe.

Der Vorstand besteht aus: 
Gutsbesitzer I-uck«»>s Aaumonn 
i» Wiesen bürg, zugleich Ver­
einsvorsteher,
Gemeindevorsteher 6ugu»i 
l-sng» in Ziegelwicse, zugleich 
Stellvertreter des Bereinsvor- 
stehers,
Besitzers k>ia«>rivl, «irola in
Schwarzbruch, .
Besitzer Lsgort in Roß-
garten,
Lehrer krno» Sake in Gnttau. 
Alle öffentlichen Bekannt 

machnngenderGenossenschaftsittd, 
wen» sie rechtsverbindliche Er­
klärungen enthalten, von 
wenigstens drei Vorstandsmit­
glieder», darunter dem Vereins­
vorsteher oder dessen Stellver­
treter. in anderen Fallen aber 
von dem Vereinsvorsteher zu 
unterzeichnen und erfolgen in 
dem „Landwirthschastlichen Ge- 
uoffenschaftsblatte" zu Nenwied.

Die Willenserklärungen und 
Zeichnungen des Vorstandes er- 
folgen durch mindestens drei M it­
glieder. unter denen sich der Ver­
einsvorsteher oder dessen Stell­
vertreter befinden muß 

Die Zeichnung geschieht, indem 
die Zeichnenden der Firma ihre 
Namensnnterschrist beifügen.

Die Einsicht der Liste der Ge­
nosse» ist während der Dienst- 
stunden des Gerichts jedem ge­
stattet.

Thorn den 5. Ju li  1901.
Königliches Amtsgericht.

Die Lieferung
von 4 6 6  vbm Kopfsteinen, 18 bis 
20 cm hoch, in den Köpfen voll­
ständig flach bearbeitet, aus 
bestem hiesigen Material, frei 
Lagerplatz Culmsee, soll vergebe»

^Angebote nebst Probesteine sind 
bis zum 1. August er. an den 
Unterzeichneten einzusenden. 

Thorn den 16. J u li  1901.
Der Kreisvaumeister.

K s t k m a n n .  ____

Verreist
bis Anfang August.

r » r  8 a . t t ,
Frauenarzt.

1 Wohnung, I-, 3 Z im m er u. Z u - 
behör, von H errn O berstabsarzt Dr. 

Z te n rs l bewohnt, ist vom 1. Oktober 
zu verm. Katharinenstr. S, pt., r.

V  « i ' t r L u L e i ' i r i ,
der polnischen Svrache mächtig, findet 
sofort dauernde S te llung .

Leinw andhandlung.

M i M s e » ,  W t M n  
M  LckliW

stellt ein >v. 8 t e ! v b r e v k « r ,
M alerm eister.

Ordentlichen, tüchtigen, ledigen
Kutscher

verlangt von sofort

9000 Mark

in der Geschäftsstelle un ter V .

2500 Mark
als erststellige Hypothek zu ver 
Wo, sagt die Geschäftsstelle dieser Z tg.

L 8 O O  M K .
zu zedirenl Angebote u. „Soso 
an die Geschäftsstelle dieser Ztg.

Grundstück,

Ein gutes Billard,

Pfd. 1,20 Mk.

W eizengries. . . L 
N cisgries. . . . .  
Kartoffelmehl . . „ 
Fadennndeln . . „
Apfel,chnitte . . . „ 
Haferflocken, lose . „ 
Reisflocken, lose . „ 
Haferflocke« i . »/. P fd . L Pack 37  
Hafermehl i. Packet L Psd. 50  

empfiehlt
f k l i x  82> M 3N 5K i,

Neust. Markt 11.

15
12
20
40
18
30

Apfelwein
von n e u e m  A b z u g  empfiehlt

M Mi-RlW ll
offerirt frei B ahn hier billigst

L n i i L  V a L r r r «
Schönste Westpr.

Um AliM. lislitixs
und F ilia le : Brückenstraße 20.

L 0 8 V
znr 13.

L 3.30 Mark,

ß 1,1.0 M ark 
z» haben in der

Wohnungen
zu verm. - d ' L. Sekmeleklor.

Donnerstag den 18. Juli 1901:

M il iw -
der Kapelle des Jnf.-Regts. von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21

un ter Leitung ihres Stabshoboisten H errn v ü k m o .
A nsang 8  Uhr. Entree 3Y P f .

LM- Abonnements habe» Giltigkeit.
G M .

KKS

erste grösste Ikornsr
s g lM Ü - Ü M S t l l l lM M

inil Qaskelrivlr.
JE m aillir- und Bernickelungs-Anstalt. R  
I  WS- -W , U  
G SMüillioiiös rtibedöl- rniil knslrllisüs G
tzO für Fahrräder. H

K v n s e a f n r a n  werde» schnellstens, sauber, zuverlässig und billig d  
^  O iU ! vi> un ter technischer P rü fu n g  ausgeführt. ^

K /̂ llolk kiodstääl, ssaiu'i'aäkanlüung, K
G  T horn , Gerechte- u. Hohestr.-Ecke Nr. 23  2

Junger Mann sucht eins. möbl. 
Zimmer in anständigem Hause, ev. 
m it Pension. Gest. Ang. m. P re isan g . 
u. Nil. S .  an die Geschäftsst. d. Ztg.

Logis m it Pension für 2 junge 
Leute. Paulinerstr. 2, II.

Schöner großer Laden, geeignet 
zum Fleisch-u. Wnrstgeschäft m it hell. 
Werkstätte, in guter Geschäftsgegend 
von sofort zu vermietheu. W o, sagt 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.
/H in Lade», T ho rn  III, W ellienstr. 
^  N r. 90 zu vermietheu. Zu er­
fragen Skhillerstr. 12, Part., links.

3 « n  i m  M .  A m » ,
parterre, m it auch ohne Burschen- 
gelaß, von sofort zu verm ieden

. Brombergerstratze 104.
Zimmer, möbl. oder nnmöbl., auch 

^  S ta llu ng , Remise, Burschenstnbe rc. 
von sofort oder später zn vermietheu. 

Brombergerstr. 76, Part.
H w ei elegant möbl. V orderzim m er 

m it Burschengel. sind von sofort z. 
verm. C u lm e r s t r .  1 S .  Z u  erfragen
im Laden.
( ^ r e u n d l.  möbl. Zimm. m it sep. 
^  E ingang bill. v. sof. an H errn  od. 
D am e z. verm. Coppernikusstr. 39, III
M A ö b l .  Zimm., m it auch ohne 

Burschengel., von sogl. zu verm.
S t r o b a n d s t r .  2 0 .

! § M ö b l .  Zimmer zu vermietheu. 
A N  Bäckerstraße 1 3 ,  pari.
M . Zim m . n. K a b .». B . Bachestr. 13.

Die bisher von H errn  Z ahnarz t 
D r .  l ü r l r o n t l ln l  innegehabte

W o h n u n g ,
B r e i t e s t r a t z e  31 L-
ist von sofort zn vermietheu. Z u 
erfragen bei

N e r i ' n i Ä N n  S s S l i Z ,
Thorn, Breitestraße.

D ie von H errn  L andrath  von 
8eb4vvL'1n bisher bewohnte W ohnung, 
bestehend aus

8  Z i m m e r n
nebst allem Zubehör, 2. E tage, ist Alt- 
städtischer Markt 16 von s o fo  r t
zn vermietheu. lik. S u » » a .

B r e i t e s t r a t z e .

Balk-ilillohillns
in der 3. E tage, 5 Z im m er, ist per 1. 
Oktober zn vermiethen.

^ l u s l u s  W s I N s

Z n  V e r m i e t h e n
in dem neu erbanteu Gebäude 

Baderstratze S :
3 Wohnungen, von je 5 Zim m ern, 

Entree, Badezim m er, Küche, Balkon 
>»id Zubehör,

IHinterwohnnng, 3 Zim m er, Küche 
und Zubehör,

1  Lade« liebst 1 oder 2  S tube», 
Geschäfts-Kellerräume,
1 Komptoirzimmer.

Z u  ersraqen: Baderstraße 7.
W o h n u n g ,

B rom berger Vorstadt, Schulstr. N r. 
11, 2. E tage, 6 Z im m er und Z u ­
behör, m it auch ohne Pferdestall, b is­
her von H errn  O berstabsarzt D r. 
L r i s s  bewohnt, von sofort oder später 
zn vermiethen.

S o p p a r t ,  Bachestraße 17.
/LL erstellst«. 3,4. Et.,srd>. W ohnung, 
^  3 Zim . rc. zu verm . Z u  erfr. bei 

/lugnsl Klogsu, Wilhelmsplatz 6.
«lKohnung, 4 Zim m er, III T ippen , 

Parterre, 3 Zim m er, zu verm. 
Gerberstr. 18, G o r « »  1k l,o l»or.

Wohnilllgen
von 3 Z im m ern, Küche und Zubehör 
vom 1. Oktober 1901 zu vermiethen. 

S o p p s p l .  Bachestraße 17, I.

"  M i m
Brückenstraße 11, 7 Z im m er m it 
allem Zubehör, zum 1. Oktober d. I .  
zu vermietheu.

IX lsx  p ü n e k s k a .

M H r S . z L ' s x s
in 2. E tage, seit 16 Ja h re n  v. Professor 
vn. t tirsö k  bewohnt, vom 1. Oktobersür 
650 Mk. zu verm. Ev. noch fünftes 
Z im m er in 3. E t. N äh. e in e  T r e p p e .

W oh n u n g»
4  Z im m er, Küche und Zubehör per 1. 
Oktober zu vermiethen.

E l is a b e th s tro tz e  1 4 .

Ii« ? .  klsgs IlHitüstl. l>,
bestehend auS sechs Zim m ern mit 
Zubehör, ist vom 1. Oktober d. J s .  
zu vermiethen. Auskunft im O u8 lav  
Ü v^er'schen Laden.

I n  unserem Hause B r e i t e s te .  3 7  
ist eine

in der 2. Etage, bestehend aus 6 
Zim m ern, Balkon, Badestube rc., per 
1. Oktober zu vermielheir.

0 .  k .  v ie t l ' i e ! r  L  8 o !in .

W o h n u n g
v o n3od er4Z im m ern , Küchen. Zubeh., 
in der 3. E tage vom 1. Oktober zu 
vermiethen. N äheres C u lm e r s t r .  5 , 1.

Die erste Etage,
bestehend aus 5 Z im m ern und Z u ­
behör, ist von sofort zu vermiethen. 

V k toso , Elisabethstraße 5.

Wilhelmsplatz 6 .
Schöne P a r t e r r e - W o h n u n g ,  4

Zim m er, Badestube rc., per t. Oktober 
zu vermiethen. L l o g s u .

Wohnung,
Erdgeschoß, Schulstr. 1 0 /t2 , 6Z im m er 
nebst Zubehör und Pferdestall, bisher 
von H errn H anptm aun S ilä e n d ra n ä t  
bewohnt, ist von sofort oder später zu
» e r m ie c h e n ^ ^ , .  17. I.

E in e  M o h u n n g ,
1. E tage, 4 Z im m er und Zubehör, 
vollständig neu renovirt, sofort zu 
vermiethen. » .

Gerechtestraße 25.

W o h n u n g ,
3 Zim m er, Entree und Zubehör, an 
ruhige M iether vom 1. Oktober zu verm.

S c h u h m a c h e r s t r  -Ecke 1 4 ,  II
M A o ck e r, L in d e n s tra tz e  5 9 ,  ist die 

P a r t . - W o h n n n g  von 3 Zim . 
der verstorbenen Hebeamme 81snr>okl 
sofort zu vermiethen.

W i t tw e  I - u o k » .
a » r a b e r s t r . 4 , 2 E t g . :  W o h n u n g ,

best. an s 4  Z im m ., Balkon rc., 
znm 1. Oktober zn vermiethen. N äh.

B r o m b e r g e r s t r a ß e  5 6 .
^ i e  von H errn Isum beek innegehabte 
^  W ohnung, Broinbergerstraße 33, 
ist vom 1. Oktober cr. anderweitig 
zu vermiethen. N äheres

F isc h e rs tra tz e  5 5 ,  1.

bestehend aus 5 Zim m ern m it Z n- 
behör, B aderstraße 2, l, v o n ,o fo r t  
zu vermiethen. Z n  erfragen

Araberstraße 14, l.

U M « « ! «  U M
feiert

S o n n t a g  d e n  2 1 .  J u l i  L 9 V 1
in seinem jetzt vergrößerten G arten  u. 

neuerbanten
Schützeuhause

das diesjährige

MMchtti, ZlstzkM,
verbunden m it

E  Volksfest.«
Nachm. 2 U hr: Schützenfestmarsch. 

2V , U hr. Beginn des Concerts, 
ausgeführt

von der Kapelle des A rtl.-R egts. N r. 15.
Preisschieszen.

Verschiedene Volksbelustigungen, 
Ausstellung von Schaustellungen re.

A bends: Feuerwerk.
Entree ä Person 2 0  Pfennig, 

Kinder die Hälfte.
Nach Schluß im G arten

R E "  I r m r .
0 er VorslsnN.

8oinmei'fri8clie u. Ssü
« M ltü M K .

Regelmäßige Dampfers und 
Bahnverbindung

m it Thorn.
Kkwätirtk 8o>bääkn.
Schattige Spaziergänge m it Fernsicht, 

Angenehme und zwanglose 
Pension bei m äßiger Berechnung.

L ch B lin iB W r
für Minderjährige

(bis zur Vollendung des 21. Lebens­
jahres, B . G. B . 8 1,4) 

sind zu haben.
6. Kllchdrnrlterei.

Leibitscherftratze 49 
Wohnung, 3 S tuben, Entree und 
Küche, sowie Wohnung, 2 S tuben, 
Küche n. Zubeh. vom Oktober zu verm.

Wohnung»
Coppernikusstr. 8 , 1 T r., 4 Z im ., 
Küche n. Zllbeh. vom 1. Oktober zu ver- 
miethen.______ N s p k s v l  8k oM .

u. Pserdestall von sofort od. 1. Oktbr. 
zu verm. L u i l a ,  Ulanenstr. 6.

Mocker, Wilhelmstr. 7 
ist eine W ohnung von 4  Zim m ern n. 
V eranda vom 1. Oktober cr. billig zu 
verm. Näh. Vrückenstraße 5, I.
/ L in e  Wohnung von 4 Zimmern
^  und Zubehör zu verm ieden. B e­
sichtigung von 10— 12 Uhr.

Manerstratze 52, I.

Breitestratze 32,
I. und m. Etage per I. Oktober zn 
vermieden.______ v okn.
M ohNttNg, per L. Oktbr., 4Zimm..'

u. Zubeh., S trobandstr. 4, I, zu 
vermietheu. Z u  erfragen bei
________  L I d s r l  S s k u I L r .

L ck u a ril  k o k n » . « ,  T h o r n .
ine Wohnung von S ZimniekN 

m it anch ohne Pferdestall und Z u ­
behör ist per 1. Oktober zu vermietheu, 

Garten- «. Ulanenstr.-Ecke 4 .

M ttl8  llo iM K -
forinlilgsö,

U!el!iz-v>iiNi»ie8d>!s!ig:
m it vora-drucktem Kontrakt, 

find zn haben.
6. DomdroMI'seiia kiiedär-ieLgro«.

K atharinen- n. ^riedrichllr.-Klke.
2 V  M s r k  t ä g l .  N e b .-V e rd ie n s t  

leicht u. anständig. A nfr. an I n d u s t r i e -
Werke No»»bsek In Mols»<»ln
tR heinvfal,). (Rückmorke.)

Gestohlen
wurde nlir alls meinem Geschäfte 
gestern Nachmittag ein neuer schwarzer 
Gehrock mit Weste. F ü r  etwaigen 
Nachweis gebe Belohnung.

S K » I» IlI , Breitestraße.
hier ver-

sc h le c h te r t!
Täglicher Kalender.
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Hrück ,mk Berlckci von E. DomLrowSki  in Tbovn Hierzu Beilage.
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Ueber die Entstehung von 
„Hunnenbriefen"

Wnwr eine Zuschrift der „Köln. Z ig.' vom 
chmeflschen Kriegsschauplätze. W ir entnehme» ihr 
folgende Stellen: Bon den ersten Tagen an
traten die Offiziere Ausschreitungen streng ent­
gegen, und dieses entschiedene Auftrete» des Osfi- 
zrerkorps hat erreicht, daß trotz der nur zu 
großen Versuchungen dazu die Roheiten Aus­
nahme bliebe». Allmählich sind wir hier ja soweit 
gekommen, daß man nicht mehr recht weiß, wer 
wird besser in Schutz genommen, der Chinese oder 
der deutsche Musketier.

Sie zu Hanse baden in ausländische» Zeitungen 
diel van dem Morden und dem Schinden und 
dem Vrandstifte» der Deutsche» gelesen. Nun. 
ich lebe hier mitte» darunter und kann ruhig be­
haupten: I i l  der Allgemeinheit haben sich die 
deutschen Soldaten hier zn Lande durch mensch­
liches Betragen Vortheilhaft ausgezeichnet. Sie 
habe» es erreicht, einerseits sich in gehörige» Re­
spekt zn setze», andererseits aber auch dem ge­
wöhnlichen Volke das Zutrauen zu geben, daß es 
dort, wo es ruhig bleibt, au den deutsche» Sol­
daten Beschützer hat. Oft baten die Städte ge­
radezu darum, daß si- deutsche Besatzungen er­
hielten, und hatte» sit ihren Wunsch erreicht, so 
sorgten sie selbst dafür, daß es den Soldaten an 
nichts fehlte. Mehrmals kam es vor. daß 
einzelne Posten eingezogen und anderswohin ge­
legt wurden. Die Betrübte» waren ledesmal 
jene, von denen unsere Truppe» auszogen, und 
ein großer Theil der Einwohner packte einfach 
feine sieben Sachen zusammen und zog Mit den 
Soldaten in das neue Quartier.

J a , wie ist es denn möglich, daß die Hunnen­
briese entstanden? Ich hörte eines Tages in 
einer Kolonne so einen im schönste» Kölnischen 
P la tt sagen: „Ich hann 'rer schon aach (8) kalt 
gemahd!" Nachher fragte ich den kriegerischen 
Jüngling unter vier Augen. „Och Gott." sagte 
er verlegen, „ich hann jo noch keinem wat gedonn, 
avver die andere hann ald 'su gelooge. da daach 
ich, 's» good wie die, kanns du et ooch noch." Wir 
können uns hier des Verdachts nicht erwehren, 
daß eine Menge dieser Hnnnenbriefe direkte 
Fälschungen sind.

Bor längerer Zeit erhielt in Peking ein Soldat 
ein ganzes Packet Briefe aus Europa; ein 
Schreiben bat ihn, sämmtliche Briefe auf der 
Pekinger Post abzugeben, es sei für Sammler. 
Die Adresse war an ein schweizerisches (wenn ich 
nicht irre. Züricher) Büreau gerichtet. Nun sind 
Wir an ähnliche Bitten ja schon lange gewöhnt, 
jedoch durch irgend eine» Umstand schöpfte man 
Verdacht, man öffnete etliche von den Briesen, 
und siehe da. die ganze Sammlung bestand aus 
„Snimenbriefen". die man auf diese Weise aus 
China zn beziehen gedachte. Sollte» nicht auch 
manche von den wirklich »ach Deutschland ge­
langten Briefen ähnliche Mystifikationen sein?

Provinzialnachricllteu.
, s Schönste, 16. Ju li. (Die Unbescheidenheit der 
«> Preußen beschäftigten russisch-polnischen Ar­
beiter) wächst mit der Nothlage der Landwirthe. 
Auf dem Rittergute Hofleben revoltirtcn heute 
vus nichtige» Ursache» 5» russische Arbeiter, sodaß 
der Arbeitgeber ihre Znrückiührnng nach Rußland 
veranlassen mußte.

« Gollnb, 16. Ju li. (Bei der Zwangsver­
steigerung) ist das Gut Hammer in den Besitz der

National-Hhpotheken-Kreditgesellschaft in Berlin 
übergegangen. Die Verwaltung des Gutes , hat 
Herr Nahgel, der bisherige Zwangsverwalter, über­
nommen. .

Aus dem Kreise Löbau. 15. Ju li. (Schenkung.) 
Herr Dr. Lauge i» Ncwhork hat der evangelischen 
Gemeinde in Lonkorsz 500 Mk. zur Anschaffung 
eines Harmoniums geschenkt.

Elbing, 15. Ju li. (Ueberbrettl.) Die Berliner 
Sezeisionstrnppe Hilder-Va» Dreien gab ihre erste 
Vorstellung hier am Sonnabend vor nur 7V P er­
sonen; die zweite am Sonntag war noch schwächer 
besucht, sodaß sie ausfiel. Die „Elb. Ztg." äußert 
sich über das Ueberbrettl wie folgt: Was be- 
deutet das Ueberbrettl. und was will es? Es 
will mit dem Althergebrachten brechen nn- dem 
Geschmack eine andere Richtung gebe», indem es 
Kunst in die Unterhaltung bringt. Es will aus 
der Wirklichkeit des Lebens schöpfen nnd die Vor­
gänge so schildern nnd znr Darstellung bringen, 
wie sie sich thatsächlich abspielen. Auch die her­
kömmliche Vortragsform soll geändert werden; 
während bisher der Vortragende i» etwas steifer, 
feierlich-ernster Haltung dem Publikum entgegen­
trat, bevorzugt das bunte Theater mehr ein 
Sichgehenlaffen, das allerdings, da es für das 
Krasse schwärmt, auf den Nichtsezessioniste» oder 
doch mit der ganzen Art Unbekannten manchmal 
den Eindruck der „Schnodderigkeit" macht. Im  
allgemeinen schwimmt das Uebcrbrettl-Theater im 
Fahrwasser des „Simplicissimns". Was uns in 
dresem Witzblatt in Wort und Bild geboten wird, 
zieht sich wie ein rother Faden durch die Dar­
bietungen des Ueberbrettl hin. Es sind dieselben 
Gestalte», nnd es ist die gleiche drastische Aus­
drucksweise. die selbst vor dem Gemeinen nicht 
zurückschreckt. J a ,  noch mehr» einige Vortrüge, die 
uns hier geboten wurden, sind direkt dem„Simpli- 
cissimns" entlehnt. Möglichst dick auftragen nnd 
grelle Farben, ist die Losung der Sezessionisten 
sowohl in der Malerei wie in der darstellenden 
Kunst. Wer hat nicht schon vor einem Bilde der 
neuen Richtung gestanden und sich verwundert 
gefragt: Das soll schön sein? Gerade so ist es 
beim Ueberbrettl. Allerdings handelt es sich nm 
etwas ungewohntes, das uns noch nicht in 
Fleisch nnd Blut übergegangen ist. Ob wir uns 
im Laufe der Zeit daran gewöhnen und dem 
neuen mehr Geschmack abgewinnen werden, muß 
die Zeit lehren. Gewiß befand sich auch unter 
den Ueberbrettl-Vorträgen manches prächtige, 
was Geist, Witz, Anmuth nnd Wohlklang athmete; 
aber die allzu realistische» Sache», die uns ge­
boten wurden, beeinträchtigten diesen Genuß recht 
sehr. Das Ueberbrettl ist auf die Großstadt zu­
geschnitten, wo man in gewisser Beziehung freiere 
Anschauungen hegt und wo ja schließlich für alles 
ein Publikum zu sinde» ist. Die Provinz ist im 
Geschmack viel zu konservativ, als daß sie — 
natürlich im allgemeinen gesprochen — sofort 
wirkliche Freude am Ueberbrettl empfinden könnte.

Danzig.16.Jnli. (Schiffsbau.) Auf dem Panzer­
schiff „Hagen" fand gestern Abend Thee nnd Tanz 
statt. Die Eingeladenen wurden am Grüne» Thor 
von Booten und Pinaffen abgeholt. Der Kom­
mandant. Herr Korvettenkapitän Paasche», nnd 
die Offiziere empfingen ihre Gäste. D as Deck trug 
einen wesentlich anderen Charakter als sonst. Die 
Geschütze. Taue rc. waren fortgeschafft, nnd ans 
dem Deck war ein Tanzsaal gezaubert mit lauschigen 
Nischen nnd einem Springbrunnen, auf dessen 
Wassern Seerose» blühte». Hier war ei» mächtiger 
Taucher aufgestellt, dort stand ein Karonssel. das 
durch Dampf betrieben wurde. Wüifelbnden

lockten znm Spiel ». s. w. Darüber spannten sich 
die Flagge» aller Länder nnd Völker. Die Gäste 
fetzten sich aus Offiziere» Danziger Regimenter 
mit ihren Damen »nd ans höheren Staatsbeamten 
zusammen. Nach dem Thee begann der Tanz. Bei 
der Polonaise überreichte ein riesiger „Hagen", der 
Schntzgott des Schiffes, so wie er auf dem Bilde 
dargestellt ist, das der Kaiser dem Panzerschiff 
„Hagen" verliehen, jeder Dame ein geschmackvolles 
Eriunernngsgeschenk. Dann klangen wieder Walzer­
weise», und die Paare drehten sich im Kreise. 
Abends erglühten die vielen Beleuchtungskörper 
elektrisch, und alle die Schwerter und Bajonett- 
grnppen blinkten. Erfrischungen aller Art wurden 
gereicht, bis die Zeit znm Anfbrnch mahnte. Die 
Scheinwerfer begleiteten die Abfahrenden mit ihrer 
Lichtfülle, von oben kam Blumenrege», und schnell 
schoß die Pinasse wieder hinauf an das Grüne 
Thor.

Zvppot, 16. Jn li. (Der am Sonnabend beim 
Wettschwimmen eingelegte Protest) gegen den Sieg 
des Magdeburgers im Hanptschwimmen und im 
Schwimmen nm die Meisterschaft der Ostsee ist 
zurückgewiesen worden.

Allenstein, 15. Jn li. (Jnnungs-Kreditkasse.) 
Vor drei Jahren traten mehrere Handwerker ans 
der Mitgliedschaft bei dem Allensteiner Vorschuß- 
nnd Darlehnskaffenverein aus und gründeten eine 
besondere Kasse unter der Bezeichnung „Allen­
steiner Jnnnngs - Kreditkasse, c. G. m. b. H.". zn 
deren Vorsitzende» Herr Rechtsanwalt Menmann 
erwählt wurde. Die Zahl der Mitglieder, die. 
solange sie bei der Allensteiner Jnnnngs-Kredit- 
kasse sind, dem Allensteiner Vorschnßverein nicht 
angehören dürfen, beträgt jetzt 52 mit 15600 Mk. 
Haftsumme. Der derzeitige Vorstand besieht aus 
den Herren Fleischermcister Nikolaus Klein, 
Schneidermeister Aug. Krajewski und Fleischer- 
meister A. Skottke.

Aus dem Kreise Heilsberg. 14.Jn li. (Ein schweres 
Verbrechen.) I n  einem Gasthanse, genannt „Znr 
Lindenwirthin". welches zwischen Großendorf und 
Nenendorf an der Chanssee nach Landsberg ge­
legen ist, wurde unlängst ein schweres Verbrechen 
verübt. Der jetzige Besitzer des Gasthauses hatte 
dasselbe, als er 19 Jahre alt war. käuflich erworben 
nnd sich sodann mit einem „Mädchen aus der 
Fremde" verheirathet. Das eheliche Glück dauerte 
solange, bis der Besitzer znr Ableistung seiner 
Militärpflicht herangezogen wurde. Während dieser 
Zeit von 2 Jahre» wirthschaftete die Frau mit 
fremden Leuten und sogenannte» „guten Freunden". 
Es ist dann der Besitzer »ach Hanse zurückgekehrt, 
und als er mit den der Frau bekannten Freunden 
eines Abends zuviel genossen hatte, begaben sich 
drei derselben mit ihm und seiner Frau auf eine» 
Spaziergang. Nach Znrücklegnng einer kleinen 
Strecke blieb die Frau zurück, und währenddessen 
wurde der Gastwirth von feinen Begleitern so 
übel zugerichtet, daß dieselben den Körper als 
beinahe leblose Waffe eine» Abhang an der Chaussee 
herunterstürzten. Die erste Hilfe wurde dem Un­
glücklichen durch Herr» Dr. Porsch aus Heilsberg 
znthcil, welcher ihn soweit ins Leben zurückrief, 
daß er die 3 Uebelthäter nennen konnte. Die 
Frau ist noch in derselben Nacht spurlos ver­
schwunden. Inzwischen soll der Verletzte gestorben 
sei».

Regenwalde i. Pomm.. 14 Ju li. (Familien- 
drama.) Die Kunde von einem Mordversuch und 
einem Selbstmord durcheilte unsere Stadt. Zwischen 
den Schuhmacher Köpke'sche» Eheleuten kam es 
zu einem Streit. Dabei ergriff Köpke ein scharf­
geschliffenes Messer und versetzte damit seiner Frau

einen tiefen Stich in den Hals, darauf schmtt er 
sich selbst den Hals durch und war infolge des 
großen Blustverlnstcs nach einer halben Stunde 
todt. Die Frau wurde ins Krankenhaus gebracht, 
ihre Verletzungen sind nach dem ÄnSsprnch der 
Aerzte nicht tödtlich.

Lokalnachrichten.
Thorn, 17. Ju li 1901.

— ( A n s t e l l u n g  v e r a b s c h i e d e t e r  Of f i ­
z i e r e b e i d e  « p r e u ß i s c h e n  S t a a t s e i s e n ­
b a hne n . )  Nach den bisherigen Bestimmungen 
soll bei der Staatseiseubahnverwaltung von dem 
den MilitSranwärter» vorbehaltenen Antheil an 
den Stellen für Betricbssekretäre (jetzt Burean- 
Assistenten) «nd Stations - Aisistenten des Ab- 
fertignngsdicnstes, sowie von den Stellen für 
Materialicnverwalter zweiter Klasse jede fünf­
zehnte Stelle vorzugsweise mit verabschiedete» 
Offizieren, denen die Aussicht auf Anstellung im 
Zivildienst verliehe» ist, besetzt werde», sofern 
ordnungsmäßig ausgebildete und geprüfte An­
wärter ans dem Osfizierstande vorhanden sind. 
Der Minister der öffentlichen Arbeiten hat jetzt 
diese Bestimmung mit Rücksicht auf die Vereini­
gung der Anwärterlisten für die Stations - Assi- 
stenteiistellen des Bahnhofs- und des Abfertigungs- 
dicnstes auch auf den Bahnhofsdienst ausgedehnt, 
sodaß sie fortan auf jede fünfzehnte Stations- 
Assistentenstelle beider Dienstzweige ohne weitere 
Trennung anzuwenden ist. Die Stellen der 
Stations-Assistenten für den Telegraphendienst und 
der Stationsverwalter werde» von der Anordnung 
nicht berührt.

— (E in  neue r  Helm)  für die Schutzleute ist 
kürzlich in Berlin probeweise auf einige» Reviere» 
ausgegeben worden. E r ist im Beschlag ganz 
gleich dem gegenwärtig im Gebrauch befindlichen 
Helm. Dagegen ist die eigentliche Kopfform aus 
einem leichten,schwarzen glanzlosen Filz hergestellt.

— (P a te n tl is te ) ,  mitgetheilt durch das inter­
nationale Patentbnreau Eduard M. Goldbeck in 
Danzig. Auf ei» Oberhemd, Zns. z. Pat. 104 689, 
ist von Louis Rabow in Karthans; auf ein Ver­
fahre» znr Herstellung von Ofenkacheln von Her­
mann Hertzberg in Baukaner Mühle bei War- 
Inbien ei» Patent angemeldet, auf ein Kleidungs­
stück ist für Dr. Ernst Wartens in Granden» ein 
Patent ertheilt worden. Gebrauchsmuster sind 
eiugetrage» auf: Porti erenring mit Schlitz und 
durch diesen federnder Nadel zum Befestigen der 
Portiere ohne Annähen für Hugo Krüger in 
Thorn: mit winkelförmigen Rippen versehene 
Schlagleifte für Dreschmaschine» für Heinrich 
Merkel in Pillkallen; ausziehbarer Schreibtisch, 
dessen ausziehbare Abtheile mittelst symmetrisch 
angeordneter Trag- und Führungsschiene» auf 
Rollen gleiten, aus welche das ganze Gewicht des 
Einsatzes in jeder Stellung gleichmäßig über­
trage» wird, für Karl Mendthal in Königsberg.

— (Zi geuner . )  I n  neuerer Zeit ist darüber 
Klage geführt worden, daß bei inländischen, mit 
Wandergewerbescheinen versehenen Zigeunern sich 
Kinder nnter 14 Jahre» befunden haben, welche 
durch mangelhafte Bekleidung «nd durch ihr Be­
trage» Anstoß erregten- Der Minister des Jimcr» 
macht aus diesem Anlaß darauf aufmerksam, daß 
die den Wandcrgewerbeschein ertheilende Behörde 
die Erlaubniß zur Mitführnng von schulpflichtigen 
Kindern unbedingt zn versagen hat. wen» — was 
wohl regelmäßig der Fall sei» wird — für den 
Schulunterricht der Kinder nicht ausreichend ge­
sorgt ist. Bei Ucbertretnng dieses Verbots

Lissaboner Som m er.
Bon Ernst von Ungern - Sterrrb erg.

---------- (Nachdruck verbotet
L i s s a b o n ,  Ende J u n i  

ES ist schwer, im  wunderschönen por 
giesischcn S om m er von anderen D ingen 
von Licht, S o n n e  und F reuden  zn erzähl 
Die S om m erzeit ist die Z e it des herrlic! 
S tran d leb en s, der A usflüge in  die grüne U 
llebung und vor allem  der prunkende» S t i  
kämpfe, die h ier ebenso wie im  N achbarlai 
flmnmel! ^  2 bide»schaft der B ew ohner e

M itte n  in schönen R osengärten , umgcl 
von hohen P a lm en - und O rangenhainen , 

r  - ^  Stierkam psplatz von Lissab 
D B a n a r t  m it den viele» vergolde

" " d  T hü rm en  einer griechiscl 
K athedrale ähnelnd. U»?e» an  den U fern! 
^rojo, auf der kratzn 8aö k sä ro  und 6 c 
w sreio, stehen die Wiederverkäufe»: der B ill 
und bieten sie den V orübergehenden m it 
u iunterudeu W orten  an. 08  touro8l 08 tour« 
"nd alle W elt kauft die bunten P ap ie r, 
e r i ^ t e .  die ihnen d as  V ergnügen der Are 
und T ie  reichen Leute nehmen Lo( 
k i r n ie r ^ * . im  S chatten , w ährend sich 
begnügen M ätzen in der brennenden S o i 
oder So,,«-" O b nun aber S chat 
stanz gleich ' '  Leuten ist d as  im  G rn i
dieselbe Be'aei»- Gesichtern aller leuch
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Stierka,„psdi-?"?.ös°hbare Menge nach 
Triumphbon-» ^"mus, "»d über dem gr 
^u§u8ta über ^  am Eingang znr 
iuxk.lt d", §  d r» j°  „HM , o,s»z, 
?.«»»-, !>. „ -  ei !" wdNch-m Skul 
über die Mena-"»» brillantenen P 
Schleier ^  der sich wie ein f«

durch die Sonne goldig gefär

S ta u b  erhebt. Welch ei» südlich lebendiges 
B ild ! D ie F ra u en  und M ädchen trag en  auch 
hier die weiße oder b lu tro ihe  M a n til la  aus 
dem H aupte nnd bedecken sich B ru st und 
Schoß m it frischen, duftenden B lum en. I h r e  
Augen blitzen in  Lebenslust und F reude  . . .  
„ObLteaux an L sM M o " nennen die F r a n ­
zosen „Luftschlösser"; m an könnte sie auch 
„ObLteaux en kortuA sl" nennen, nnd es sind 
dies w underbare  Schlösser, die unsere P h a n ­
tasie h ier erbauen kann. Schlösser, voll von 
a lteh rw ürd igen  Legenden, voll von Musik, 
W ohlgerüchen, G old und B ln t, Schlösser au s  
C arm in  und S m a ra g d , die sich im  durch­
sichtigen H im m el m it ih ren  Z innen  b is  znr 
S o n n e  au s B rillan ten  erheben zu scheinen 
wollen. Zu diesem M ärchenlaude, wo auch 
im m er w ir  eS zu erblicken suchen, gehört auch 
der S tierkam ps m it a ll' seinen grausam en 
U eberlieferungen, aber auch m it seiner über­
w ältigenden F arbenprach t. —

I n  P o r tu g a l t r i t t  üb rigens d 'e  G rausam ­
keit w eit h in ter den künstlerischen Eindruck 
bei den S tierkäm pfen zurück. D ie „tourc>8" 
tragen  kleine Kugeln auf den spitzigen H örnern , 
so daß sie nicht m it derselben Leichtigkeit wie 
in  S p an ien  P fe rd e  und 1c>rsro8 zn todte» 
verm ögen, auch w erden sie selbst vom M a ta d o r  
nicht am  Schlüsse der „oorriäa« um gebracht. 
Letzterer begnügt sich dam it, den S to ß  zu 
m arkieren, und dann erscheinen im  lustigem 
T ra b e  einige abgerichtete M an lth ie re  ans der 
A rena, die den S t ie r  in ihre M itte  nehmen 
nnd m it ihm durch eine S e iten th ü r  verschwinden.

D er König Dom  C a rlo s  ist ein eifriger 
Beschützer der S tierkäm pfe in  seinem Lande, 
nnd es w ird  kaum eine „oorriäa" in  Lissabon 
abgehalten , an der er in  seiner Loge nicht 
theiluehm e. Dem  Beispiele des K önigs folgt 
natürlich auch die vornehm e Gesellschaft, die 
es sich gleichfalls z»r angenehmen Pflicht 
macht, möglichst vollzählig in der „kratza" zu 
erscheine», ja , viele H erren  der höchsten

S tän d e  breche» auch selbst gerne eine Lanze 
gegen den wüthenden S t ie r  und tre ten  auf 
prächtigem  Rosse in  der A rena  auf. E s  ist 
d as  eine sogenannte „eo rrläa  äe o ab M eiro " , 
die stets besonders Aussehen erreg t. D er 
R e ite r  m uß die Bestie m it der Lanze ver­
wunden, ohne daß weder er noch sein R oß 
von den H örnern  des wüthenden „touro" be­
rü h r t  w erden dürfen. Welch prachtvolle R e ite r­
knuststücke bekomnäe» w ir  nicht da zu sehen, 
Kunststücke, um  deren B a llfüh rung  mancher 
berühm te Z irkusbere ite r den portugiesischen 
„Oabaltw iro" beneiden darf, und doch handelt 
es sich h ier wahrlich nm  e tw as m ehr a ls  nm 
geschickte Z irkuSpiruetten, denn eine unge­
schickte W endung vor den drohenden H örnern  
kann dem kühnen R e ite r  u n te r  Umständen das 
Leben kosten.

Neben den F reuden  der A rena  ergötzen 
die B ew ohner der portugiesischen H auptstadt 
im S om m er auch glänzende religiöse P rozes­
sionen —  Prozessionen und S tierkäm pf« ge­
hören ja  durch ei» ganz unverständliches B in ­
deglied aus der Iberischen H albinsel stets zu­
sam m en! M it  ganz besonderem P runke w ird  
der Umzug des „6 m pu8 Otiri8ti"  gefeiert, es 
ist dies einer der größten Festtage des J a h re s . 
—  Z uerst verkünden Böllerschüsse den Beginn 
der Feierlichkeit, die Kriegsschiffe im Hafen 
erw idern die S a lu tsa lveu , auf den F o r ts  nnd 
den öffentlichen G ebäude» werden die F ahnen  
gehißt, und dann ziehen die R egim enter in  
ihre»  schmucken Uniform en, die K avallerie 
m it wehenden Helmbüschen durch die S tra ß e n . 
Musikchöre stimmen an der Spitze der T ruppen  
lautschmetternde M ärsche an, die A rtille rie  
fä h rt auf der P ra x a  de Commercio in  schnellem 
T rab e  auf, stellt sich i» Schlachtlinie und 
feuert zahlreiche S a lv en  ab. Schließlich ziehen 
auch die A u to ritä ten  der H aup ts tad t in  ihren 
m ittelalterlichen P runkgew ändern  zur Kirche 
Hinaus, au s  der b ere its  d a s  eherne S ta n d b ild  
des heiligen G eorg, begleitet von einer

Ehrenwache, h inausgetragen  w orden ist. D er 
B ürgerm eister überreicht einem alten  Gebrauche 
gemäß die Schlüssel L issabons, und nun be­
g inn t durch die sounendnrchglühten, von einer 
»»absehbaren Menschenmasse angefüllten 
S tra ß e »  die wirkliche Prozession. D er K ar- 
d inalpatria rch , der N u n tiu s  des P apstes, die 
aesammte Geistlichkeit; die KönigSfam ilie, die 
höchsten und hohe» A u to ritä ten , die ganze 
G arnison «. s. w. schreiten in derselben, kurz, 
ein wirklich prächtiger Umzug, der durch den 
helle» G lanz der S o u u e  und un ter dem tief­
blaue» Dach des H im m els noch au P ru n k  
und F arbenfü lle  gew innt.

D er S om m er in  Lissabon bedeutet aber 
auch die Z eit der große» Badesaison. Tausend 
und abertausend A usländer komme» dann 
herbeigeström t, hauptsächlich natürlich S p an ie r, 
die die billigen P re ise  nnd d as  ungezwunge­
nere Leben am portugiesischen S tra n d e  ihren  
eigenen S eebädern  vorziehen. Lissabon selbst 
liegt a lle rd ings noch nicht ganz am M eere, 
aber es führen alle halbe und v ierte l S tu n d e n  
Eisenbahnzüge und T ram w agen  nach dem 
nahen Alges, nach M on t-E sto ril, und CascaeS 
h inaus. D er schönste P u n k t in  der Umgebung 
Lissabons ist Wohl zw eifelsohne M ont-E storil, 
man kau» sich kaum ein herrlicheres Stückchen 
E rde vorstellen. E s  ist bere its  am  Ausflüsse 
des Tajostrom eS an  der atlantischen Küste 
gelegen und der L ieblingSort der vornehm en 
W elt. D o rt erhebt sich in  einem w under­
schönen P a lm enha ine  eine elegante V illa  
neben der anderen, übera ll sieht m an Wohl. 
gepflegte G ä rten  und W ege, und am  F uße 
des B e rg es brechen sich in langem  W ellen, 
schlage die W ogen des O zeans. M on t-E sto ril 
w a r  einst dazu e rb a u t worden» um M onaco  
K onkurrenz zu machen, nnd wirklich w urde 
dort auch vor w enigen J a h re n  flo tt gespielt, b is  
endlich die R eg ie rung  ein energisch V eto dagegen 
einlegte. I n  der letzten Z e it h a t nun , wk» 
es heißt, eine spanische Svieleroesellschast dem



ist die Fürsorgeerziehung der Kinder herbeizu­
führen.

— (U eber S o n n en s tich  »nd  S itzfchlag.) 
Die seit einigen Tagen anhaltende Hitzwelie, die 
bei vielen Mensche» ein Unbehagen, ein Gefühl 
der Mattigkeit «nd Kopfschmerzen, wen» nicht 
böseres erzeugt hat, laßt einige Betrachtungen an 
Interesse gelvinnen. die der norwegische Arzt Fr. 
Gron über Sonnenstich und Sitzfchlag anstellte. 
Früher waren diese beioen Zilstände stets als ein 
rrnd daffelve betrachtet worden, wogegen neuere 
Untersuchungen zeigen, daß es sich hierbei um zwei 
ganz verschiede.«- Erscheinungen handelt. Sowohl 
Sonnenstich wie Sitzfchlag sind die unmittelbare 
Aolge einer starken Hitzwirkuug auf den mensch­
lichen Organismus. besonders auf das im Gehirn 
liegendewarmeregillirendeZentrum; aberSonnen- 
stich tritt, wie der Name besagt, nur bei klare,» 
Sonnenschein auf. während Sitzschlag besonders 
bei bewölktem Simmel. wen» die Luft gleichzeitig 
Mit Feuchtigkeit gesättigt ist. vorkommt. Der 
Sonnenstich wirkt meistens plötzlich, indem der 
Betroffene hinstürzt, bewußtlos ist und jede» 
Augenblick von, Tode ereilt werden kann. Sitz­
schlag dagegen entwickelt sich langsamer und wird 
besonders oft unter Truppen beobachtet, die sich 
auf dem Marsche befinden. I m  allgemeinen spielt 
Sitzfchlag in vielen Sommerfeldzügen eine nicht 
geringe Rolle als Todes,rrsache. Charakteristisch 
ist. daß das größte Kontingent von junge», nnge- 
übten Soldaten, die noch nicht genügend trainirt 
find. geliefert wird. und in Fricdenszeiten werde» 
hauptsächlich Soldaten.die znm ersten Male hinaus­
kommen. vom Sitzschlag getroffen. Es muß dies 
als Zeichen dafür aufgefaßt werden, daß der Orga­
nismus die Fähigkeit hat. sich durch Uebung 
höheren Temperaturen anzupassen. Bei», Sitz­
schlag kann die Körpertemperatur zu den höchsten 
Grade», die überhaupt beobachtet werden, steigen, 
nämlich bis zn 44 Grad C. <37 Grad C. ist das 
Normale). Der Soiuienstich tritt, wie schon er- 
wahnt. Plötzlich auf. z. B. kau» jemand, der in der 
heißeste» Mittagszeit auf der Straße geht. davon 
betroffen werde», doch sind demselben anch Per­
sonen, die im Freien mit unbedecktem Haupte 
liege» oder schlafen, ebenso nicht selten Feldarbeiter 
nnd spielende Kinder ausgesetzt. Auch Touristen 
können auf anstrengenden Gcbirgstonren vom 
Sonnenstich getroffen werden, wen» sie den, direkten 
Sonnenschein oder dem von stillstehenden Ge­
wässern oder Gletschern zurückgeworfenen Licht 
ansgesetzt sittd. I n  allen Fällen bildet die nu- 
mittelbare Wirkung der Sonnenstrahlen auf den 
Kopf oder das Genick die Ursache. Der vom 
Sonnenstich Betroffene ist roth im Gesicht, hat 
Blutandrang, er athmet schnell, die Herzthätigkeit 
ist erhöht, und der P u ls  geht schnell nnd schwach. 
Der Tod kann schnell eintrete», doch kommt dies 
glücklicherweise nicht allzu oft vor. Meistens er­
holt sich der Kranke völlig, indessen kann auch eine 
Schwächling der geistige» Thätigkeit die Folge sein.

— < S o m m e r t h e a t e r . )  Morgen. Donners­
tag, wird das Lustspiel „Krieg in Frieden" ge- 
gebe». Am Freitag kommt znm Benefiz für Fräu­
lein Marh L a n d e r e r  das Schauspiel „Heimat" 
Von Sndermann zur Aufführung. Fräulein Lan- 
d e r e  r ist eine für das feinere Lustspiel nnd das 
dramatische Fach besonders befähigte Künstlerin, 
die Fleiß „nd Streben zeigt. Dafür spricht ja 
anch die Wahl des Stückes für ihren Ehrenabend: 
die Rolle der Magda, welche Fräulein Landerer 
in „Heimat" spielen wird, stellt die größten künst­
lerische» Anforderungen. Unser Theaterpnblikum 
darf eines interessanten Theaterabends am Freitag 
gewiß sein. und mit Rücksicht darauf ist wohl zu 
hoffen, daß Frl. Landerer an ihrem Benefizabend 
ei» gntbesktztes Haus habe» wird.

Die gestrige Wiederholung des Lustspiels „Das 
zweite Gesicht" war leider nur schwach besucht. 
Hoffentlich wird die Direktion für den Ausfall am 
Donnerstag bei der Aufführung des lustige» Mili- 
tärlnstspiels „Krieg in Frieden" von Maser- 
Schönthan entschädigt. Am Sonntag Nachmittag 
von 4—6 Uhr findet eine Sondervorstellniig für 
das Fnßartillerie-Regiment Nr. II  statt. Abends ist 
volksthümliche Vorstellung z» kleinen Preise», für 
welche Karl Laufs drastische nnd beliebte Posse 
„Pension Schriller" angesetzt ist. ein gutes Soun- 
tagsftiick, das sich gewiß als Treffer erweisen 
wird.

— ( Z i r k u s  B a r n u m . )  Seit vielen Jahren 
ist die amerikanische Presse nnd das Publikum in 
»ede», Jahre außerordentlich entzückt gewesen über 
die Ausdehnung und Pracht von Barunm und 
Baileh's größter Schaustellung der Erde. die genau 
so. wie sie in den Bereinigten Staaten nnd in den 
letzten zwei Jahren in England war. auch hier zn 
sehen sein wird. Thatsächlich ist diese große Aus­
stellung in all ihren Theilen zi« einer wunderbaren 
Ausdehnung verbessert und erweitert worden. I n  
der Zirkusabtheilung werden bei jeder Vorstellung,

Regierung viele Millionen geboten, falls sie 
das Verbot wieder aufheben würde, hat aber 
bisher ihr Ziel nicht erreichen können, dennoch 
giebt die Gesellschaft noch lange nicht alle 
Hoffnungen auf.

Die Königsfamilie pflegt einen Theil der 
Sommermonate im weltbekannten, nur eine 
Stunde von Lissabon entfernten Cintra zu 
verbringen; es liegt landschaftlich unbeschreib­
lich schön mitte» im Gebirge, gegenüber den 
Ruine» des alten Manrenschlosses, dieses 
Jahr wird der Saison in Cintra allerdings 
ein kleiner Abbruch geschehen, da Don Carlos 
den 20. Juni eine Reise nach den Azoren 
und nach Madeira angetreten hat, nm jene 
blühenden Kolonieeu seines Reiches kennen 
zn lernen. I n  Cintra wird es deshalb Heuer 
verhältnißmäßig still und einsam aussehen.

Die portugiesischen Badeorte haben einen 
ganz unverkennbaren Vorzug vor denen der 
anderen Länder, und zwar den der Billigkeit. 
Für 1200-1500 Reis ( 4 - 5  Mark) täglich 
findet man in den besten Hotels ein gutes 
Unterkommen. In  diese Preise sind Wohnung, 
Bedienung. Beleuchtung und ein vorzügliches 
Essen mit eingeschlossen. — mehr kann man 
dafür doch wirklich nicht verlangen! Für 
manchen reiselustigen Auslander sollte dies 
ein Grund mehr sein, einen der wunderschönen 
Sommer amportugiesischenStrandezuverleben.

nachmittags und abends von vielen waghalsige» 
Künstlern, Reitern. Athleten. Turnern, Gaukler». 
Akrobaten, fast hundert verschiedene Aufführungen 
geboten. I n  zwanzig Nummer» sind vorzüglich 
dressirte Pferde mit zwanzig lustigen Clowns zu 
sehen. Nach den Aufführungen in den drei Zirkus­
ringen nnd auf den zwei errichteten Bühnen finden 
zahlreiche Pferderennen statt. Dann sind dort: 
7üPferde.dresfirteElcphanteii.sonderbareMe»schen, 
wie die berühmte Sammlung menschlicher Ab­
normitäten. Wilder, Riese», Zwerge, männliche 
und weibliche Gaukler, Zauberer, Musiker und 
andere, die in dem Menageriezelt vor Beginn der 
eigentlichen Aufführung nebst vielen andere» her­
vorragenden Vorstellungen eine neue Unterhaltung 
bieten. Außer den allerwunderbarsten Kunst- 
leistnngen in der Luft ist das ganze Unternehmen 
von einem so großartige» Charakter, daß jeder 
erstaunt ist. Anch ein Kinder-Zirkns ist ganz be­
sonders für die Zerstreuungen des kleinen Volke- 
bestimmt. Die Schaustellung trifft hier am 30. Ju li 
ein.

— (Auf d e r  W i l h e l m s f t a d t )  waren die
Wohnungen bisher im Uebcrflntz vorhanden. Jetzt 
ist das aber nicht mehr der Fall, denn es sind 
heute alle Wohnungen in diesem so rasch »enent- 
standcnen Stadttheil besetzt. Da zum 1. Oktober 
eine andere Belegung der Kasernen in der Gar­
nison stattfindet, ist sogar die Nachfrage nach 
Wohnungen für Offiziere in der Wilhelmsstadt 
so gestiegen, daß sie nicht mehr befriedigt werden 
kann. Es wurde daher jetzt die Zeit gekommen 
sein, nm anch die W lf noch übrigen Bauplätze auf 
der Wilhelmsstadt zu bebauen nnd außerdem den 
großen militärfiskalischen Kohlenplatz an der 
Friedrichsstraße anfzntheilcn. Es fehlt namentlich 
an mittleren und kleinen Wohnungen. Auch die 
in sicherer Ansficht stehende Erweiterung des 
Stadtbahnhoses wird dem weiteren Ausbau der 
Wilhelmsstadt zugute kommen. Um der bekannten 
Unzulänglichkeit derThorner Bahnhofsverhältnisse 
abzuhelfen, will die Eisenbahnverwaltnng nämlich 
den Hauptbahnhof nur für den Güterverkehr 
nehmen «nd den Personenverkehr ganz nach dem 
Stadtbahuhofe legen in Verbindung mit einer 
Erweiterung des BahnhofesMocker für den Güter« 
verkehr. Für das von der Handelskammer Thor» 
angeregte Projekt der Errichtung eines Zentral- 
bahnhofes auf der rechten Weichselseite scheint die 
Eisenbahnverwaltnng danach keine Neigung zu 
haben. v

— ( H o l z - V e r k e h r  a u f  d e r  Weichsel . )  
Die Holzeinfuhr aus Rußland auf dem Weichsel- 
strome nahm in der zweite» Jnliwoche, da die 
Wasserverhältnifse znm Schwimmen der Traften 
recht günstige waren, einen weiteren bedeutende» 
Aufschwung. Verdoppelte sich schon in den Tage» 
vom 1. bis 7. Ju li  das Quantum der letzten Juni- 
woche. so wurde die Zahl der Hölzer der ersten 
Jnliwoche in der zweiten nm rund 136000 Stuck 
überholt. Im  Monat Ju n i hatte überhaupt keine 
Woche eine so starke Einfuhr anfznwcisen, und nnr 
der dritten Maiwoche (16. bis 22. Mai) steht die 
Menge der eingeflößten Hölzer um ca. 120000 
Stück nach. Vom 8. bis 15. Ju li  pasfirten die 
russische Grenze 109 Traften mit 291705 Stück 
Hölzer» gegen 73Traften mit 155607 Stück Hölzern 
in der ersten Juliwoche. Die 109 eingeflößten 
Traften enthielten zn 89,5 Proz. kieferue, zn 2.6 
Proz. tannene. zn 7.6 Proz. eichene nnd zn 0.3 
Proz. Lanbrnndhölzer. nämlich im einzelnen 
38281 kieferne Rundhölzer. 60295 kieferne Balken. 
Manerlatten nnd Timber, 61329 kieferne SIeeper, 
101 407 kieferne einfache und doppelte Schwelle», 
zusammen 261312 Stück kieferne Hölzer; ferner: 
3197 tannene Rundhölzer. 4358 tannene Balken 
nnd Manerlatten. 91 eichene Rundhölzer. 1827 
eichene Plankous. 570 eichene Kreuzhölzer, 846 
eichene Rnndklobenschwellen. 18670 eichene einfache 
nnd doppelte Schwellen. 45 eichene Weichen- 
schwellen. zusammen 7555 Stück tannene und 
22049 Stück eichene Hölzer; endlich 570 Rond­
ellen nnd 219 Rnndeschen. — Die vom russisch- 
gastrischen Oberläufe angekündigte neue Soch- 
wasserwelle wird Ende dieser und Anfang nächster 
Woche wieder eine Störung im Holzflöstcreibe- 
triebe zur Folge haben.

o Aus dem Kreise Lhorn, 16. Ju li. (Land- 
wirthschaftliches.) Nachdem die Landwirthschaft 
Wochen und Wochen vergebens auf Rege» gehofft 
hat. fällt heute endlich, freilich spärlich, das er­
quickende Naß. uns von den letzten Tagen der 
Sitze nnd den überhandnehmenden Mücken und 
Fliege» etwas erlösend. Gierig sangt den Regen 
die schier verdurstende Erde auf, und erfrischt 
hebe» sich die welkende» Blätter der Bäume. 
Waren die Ernteansstchten schon infolge der 
schlechten Ueberwinterung der Saaten schlechte, 
so sind sie jetzt auf das geringste Maß znrückge- 
gangeu. Die Roggenfelder, die jetzt allenthalben 
schon gemäht weiden, sind frühzeitig gereift, und 
die Körnerbildnng ist zurückgeblieben. I n  ganz 
empfindlicher Weise macht sich jetzt das Fehle» der 
Viehweide geltend. Wen» die mittleren Grund­
besitzer mit Mühe ihren Viehbestand «och erhalten 
konnte», mußten kleinere Besitzer manch' gutes 
Stück Vieh für eine» Spotipreis veräußern. Die 
Wiesen sehen durchweg fahl ans. Die Grasnarbe 
«st verbrannt. Die Gräben sind eingetrocknet, 
sodaß es an Wasser zur Tränke für das Vieh 
fehlt. Stellenweise trocknen schon die Kartoffeln 
ab. Die Rüben, die noch sehr klein sind. liegen 
welk auf deut Bode». Als wahre Segensquelle 
erwarteten die Landwirthe den Regen, der nun 
freilich mehrere Tage anhalten muß. wenn er die 
Erde vollständig durchnässen soll.

Heilung durch Elektrizität.
Bon Dr. meä. E b i n g .

---------  (Nachdruck verboten.)
Welche große Rolle die geheimnißvolle 

Kraft der Elektrizität heute im Belenchtungs- 
n»d Verkehrswesen spielt, das weiß jedermann. 
Diese Rolle wird stetsnoch bedeutender werden, 
ganz besonders aber auch in der Heilkunde.

Schon im Jahre 1830 lehrte der englische 
Physiker Michael Faraday den Jnduktions- 
strom kennen. Im  Jahre 1850 trat der 
Franzose Duchenne in die Fußstapfen Faradah'8 
und nannte sein Heilverfahren, die Muskeln 
und Nerven durch den elektrischen Strom zu 
reizen und zu stärken, „lokalisirte Faradi- 
sation." Durch die Faradisation erzielte er 
Aussehen erregende Heilerfolge, so daß sich 
plötzlich alle Welt auf das Elektrisiern warf.

Die Elektrizität wurde zum Universal-Heil- 
mittel ernannt und damit zu gleicher Zeit 
— degradirt. Es giebt eben kein Universal- 
Heilmittel. ES ist und bleibt ein Unding, 
irgend einen Stoff in gleicher Menge oder 
Stärke für jedes Leiden, für jeden Organismus 
anwenden zu wollen. Jeder Stoff, jede 
Vorschrift oder jedes Rezept muß dem indi­
viduellen Organismus angepaßt sein; das 
Heilmittel des einen ist oft geradezu Gift für 
den anderen Kranken, auch unter scheinbar 
gleichen Krankheitserscheinungen.

Wenn eine Person das ihm vom Arzte 
verordnete Rezept einem anderen, ähnlich 
Leidenden, mittheilt, so beweist sie damit ihre 
vollständige Unwissenheit in einer hochwich­
tigen Sache, in der sie eine Handlung vorzu­
nehmen wagt.

Von diesem sehr richtigen Gesichtspunkte 
anS betrachtet, haben die Regierungen voll­
kommen Recht, wenn sie gegen das Unwesen 
der Geheimmittel vorgehen.

Erst in den letzten Jahren haben genaue 
nnd sorgsame Untersuchungen von Spezial- 
Aerzten mit Hilfe der fortgeschrittenen Technik 
eine genaue Abstufung und eine genügende 
Sicherheit in der Anwendung des elektrischen 
Stromes ermöglicht. Die modernen Forschun­
gen haben ergeben, daß schwache galvanische 
Ströme bei Nervenkranken die stärksten Erfolge 
erzielten. Starke Ströme sind für gesunde 
nnd kranke Menschen unangenehm. Die 
Anwendung von schwache», kaum fühlbaren 
Strömen hat sich vorzugsweise bei Neuralgien 
uiidNervenlähmungen nnd bei nervös-schwachen 
Magen bewährt.

Früher war eine Stärke des angewandten 
Stromes garnicht zu koutroliren, jetzt ge­
schieht es leicht und sicher durch den „Galvano­
meter". Nur durch dieses Instrument ist es 
möglich, dem menschlichen Organismus die 
gewünschte oder nothwendige Stromstärke zu­
zuführen. Nach dieser Berechnung hat man 
in früheren Zeiten den Nervenschwachen 
10—30 „Milliampere" zugeführt, während 
man sich heute mit einer Stromstärke von 
Vr bis höchstens 5 Milliampere begnügt 
und die besten nnd sichersten Erfolge erzielt.

Die allerneueste Errungenschaft ist die 
Nutzbarmachung des „elektrischen Lichtes" zn 
Heilzwecken. Elektrische Lichtbäder werden 
zu Schweißabsonderungen, gegen Gicht, Rheu­
matismus, gegen veraltete Geschwüre und 
hartnäckige Flechteukrankheiten mit Erfolg 
angewandt.

D as elektrische Licht soll dem Sonnenlicht 
an desinfizirender Wirkung, also in der 
Kraft, schädliche nnd ansteckende Bazillen zu 
tödten, nicht nachstehen. Das wäre eine 
segensvolle Errungenschaft; baun könnten 
selbst im strengsten und trübsten Winter die 
heilbringenden Sonnenbäder völlig ersetzt 
werden.

Trotz vielfacher Anfeindung bürste sich die 
Heilwirkung des elektrischen Lichtes bewähren 
nnd ausbilden. Ist sie doch nicht unnatür­
licher und rätselhafter als, die schon längst 
bekannte Erscheinung des sogenannten „Trans- 
sort", die namentlich bei Hysterischen und 
völlig Gelähmten oft wunderbar in Aktion 
tritt. Diese Erscheinung besteht darin, daß 
nach Anlegung von metallenen Platten auf 
die leidenden oder gelähmten Stellen ganz 
plötzlich ans der ganzer Seite die Empfindung 
wiederkehrt oder der Schmerz schwindet, 
Während auf der gegenüberliegenden, bis­
her gesunden Stelle, sich die krankhaften 
Erscheinungen zeigen. Daher stammt auch 
die Bezeichnung Transport, Uebertragung. 
Aber anch hier tritt die Thatsache hervor, 
daß nicht jedes Mittel sich für alle eignet. 
Nicht bei allen Hysterischen oder Gelähmten 
wurde durch das gleiche Metall die gleiche 
Wirkung erzielt. Bei dem einen Patienten 
helfen Zink- und Kupferplatten, bei dem 
anderen Eisen-, Blei- oder gar Goldplatten.

Die Heilwirkung erklärt sich dadurch, daß 
beim Auflegen auf die immer mehr oder 
minder feuchte Haut schwache elektrische 
Ströme erzielt werden. D arauf fußten auch 
die Versertiger des in vielen Staaten Polizei­
lich verbotene» Voltakreuzes. Auch zur 
Erkenntniß und Verhütung von Krankheiten 
wird heutzutage das elektrische Licht vielfach 
angewendet. Die Technik hat in neuester 
Zeit eine Reihe von scharfsinnig nnd praktisch 
erdachten Apparaten hergestellt, mitHilfe derer 
man Körper elektrisch durchleuchten kann. 
Die berühmte Erfindung der Röntgeustrahlen 
hat anch hier bahnbrechend gewirkt.

Von den einzelnen elektrischen Strömen 
kommen die Jndnktionsströme in erster Linie 
auf die Muskulatur, die galvanischen Ströme 
auf die Nerve» in Anwendung.

Durch die Faradisation des gelähmten 
Muskels, der noch eine Spur reiznngssähig 
ist, verhindert man, daß der Muskel ganz 
und gar zu Grunde geht und eine Heilung 
ganz unmöglich wird. Es ist eine bekannte 
Thatsache, daß Muskeln und Organe, die 
garnicht mehr gebraucht werden, infolge ihrer 
Unthätigkeit und der damit verbundenen!

mangelhaften Blutzufuhr abmagern und 
schließlich ganz verkümmern. Durch den 
elektrischen Strom wird die Muskel künstlich 
in Thätigkeit gesetzt, der Blutzufluß, der ja 
allein alles verbrauchte Material ersetzt, wird 
gehoben. Das Blut nimmt kranke Stoffe 
aus und giebt gesunde ab. Jede Zuckung, 
durch den elektrische» Strom erzeugt, veranlaßt 
eiue Steigerung der Eigenwärme des Muskels, 
der unter der Hand eines erfahrenen Arztes 
schließlich wieder znr normalen Anwendung 
und Kraft gelangen kann.

Auch bei allgemeinen Schwächezustäuden 
des Nervensystems wird eine allgemeine 
Elektrisation des Körpers angewandt, bei 
welcher möglichst jeder einzelne Körpertheil 
unter die Einwirkung des elektrischen Strome- 
gebracht wird.

Es ist natürlich unmöglich, hier alle Fälle 
zu nenne», in welchen die Anwendung di­
elektrische» Stromes in Anwendung kommen 
kann, in Gebrauch kommen müßte; dieses 
festzustellen, kann nur Sache des Arztes sein. 
In  geschickten Händen wird das elektrische 
Heilverfahren bei Lähmungen. Krampferschei- 
nnugen, Nervenschwäche und Nervenschmerzen 
in Zukunft eiue segensreich^ Wirksamkeit 
entfalten.

D as Kommißbrot und seine 
Geschichte

bildete den Gegenstand einer sehr interessante» 
Studie, die von Dr. M a r t h i m  Namen des Militär- 
apothekers Balland in der Pariser „Acadsmie de 
nwdiciue" entwickelt wurde. Der Vortragende 
führte aus. daß mau sich vor Heinrich III. in Frank­
reich sogut wie garnicht nm die Lebensmittel der 
Soldaten und um die Regelung ihrer Lieferungen 
gekümmert hatte. Die Provinzen waren ver­
pflichtet. Korn». Mehl- und Futtervorräthe an 
alle» Punkten aufzuhäufen, wo die Truppe» sich 
vereinige» oder lagern konnten, und eS gab Sprzial- 
komiuiffiire» die mit der Vertheiln»» der von den 
einzelnen Orten gelieferten Lebensmittel beauf­
tragt waren. Da die Schultheißen und Schöffen, 
die sie z» vertheilen hatten, herzlich wenig Eifer 
nnd Sorgfalt an den Tag legten nnd die Steuer­
pflichtige» gleichfalls sich wenig um ihre Ver­
pflichtungen kümmerten, und da überhaupt jede 
Organistrung fehlte, so kamen die Truppe» häufig 
in Gefahr, zn verhungern. Im  Jahre 1754 dachte 
Herr de Montpensier. der die königliche» Truppen 
von Lustaiia» befehligte, über die M ittel nach. 
diesem Uebelstande abzuhelfen; er hatte oft die 
Erfahrung mache» müssen, daß der Mangel au 
Lebeusmitteln massenhafte Desertionen unter seinen 
Leute» zur Folge gehabt hatte, und fand nichts 
befferes, als Leute zu bestelle», um Maß nnd Preis 
der Rationen festzustellen. Amorh. ein Bürger 
aus Niort. unterbreitete Vorschläge über diesen 
Plan. und Herr de Montpensier. der von dem 
König dazu ermächtigt war. billigte diese und 
schloß einen Vertrag mit Amorh. der somit der 
erste französische Prov'iantlieferant für die Armer 
wurde. Die Produktion war anfangs auf 32 Unze» 
(ungefähr ein Kilogramm) festgesetzt worden, wurde 
aber bald auf 24 Unzen herabgesetzt nnd durch 
Ordonnanzen Ludwigs XIII. und Ludwigs XIV. auf 
diesem Stande erhalten. Unter dein letzteren 
König wurde das Kommißbrot (xaiu äs wmntion) 
noch immer nur während der sechs „Feldzngs- 
monate". vom 1. Mai bis znm 30. Oktober, ge­
liefert. I n  den Winterquartieren »nd in den 
Garnisonen gelangten keine Lebensmittel znr Ver« 
theilung. Erst gegen 1723 bewilligte Ludwig XV. 
jedem Soldaten, sowohl in den Feldarmeen, als 
in de» Garnisonen und Stadtquartieren, eiue täg­
liche Kommißbrotration. Diese Maßregel ist bis 
auf unsere Zeit beibehalten worden. Eine Ord­
nung vom 20. Jn n i 1788 scheidet den Roggen aus 
»nd läßt nnr Weizenmehl zn. Am 12. September 
1792 dekretirte die Nationalversammlung auf den 
Borschlag des Kriegsministers nnd anf mehrere 
Berichte ParmentierS hin. daß ans den Zentner 
15 Pfund Kleie von dem Weizenmehl, das znr 
Kommibbrot-Herstellttng bestimmt war. ansge- 
schiede» werden solle. Das Gesetz vom 26. Frnktidor 
des Jahres Vll. schreibt wieder die Herstellung des 
Kommißbrotes aus drei Viertel Weizen »nd einem 
Viertel Roggenmehl vor. Am 22. Oktober 1822 
wurde verordnet, daß das Kommißbrot aus reiner 
Weizenmehl mit ivproz. Kleieabzuge hergestellt 
würde. Rene Eicknudigmige» und Experimente 
führte» z» dem Dekret vom 30. Ju li  1853. ba­
den Kleieabzug für welchen Weizen auf 20 und für 
harten anf 12 Proz. festsetzte. Seit 1853 ist in 
dieser Hinsicht kerne Aenderung mehr eingetreten, 
und das Gewicht des Kommißbrotes beträgt »och 
immer wie zur Zeit Ludwig XIV.. isoo Gramm 
für zwei Rationen oder 750 Gramm täglich per 
Mann im Augenblick der Vertheiln»«, d. h. zwöls 
bis fünfzehn Stunde», nachdem es an« dem Back­
ofen gekommen ist. Außerdem erhält jeder Soldat 
für seine Suppe 250 Gramm Weißbrot, das direkt 
von den Jutendantnrbeamteil der Regimenter auf­
gekauft wird. Diese Neuerung geht auf Napoleon 1. 
zurück, der nnr 4 Unzen Weißbrot (125 Gramm) 
für die vom Gesetz von 1799 abgeschaffte» 4 Unze» 
grobes Brot bewilligte. — Der Redner beschäftigte 
sich dann mit dem Kommißbrot in den verschiedenen 
europäische» Armeen, stellte dem deutschen ein 
ziemlich gutes Zeugniß aus mit der Bemer-kuna. 
daß es weniger Azot und mehr Cellulose als das 
französische enthalte, nnd schlug mehrere Ver­
bessern»,gen der Herstellung vor, die einer weiteren 
Berathung in der Akademie unterzogen werden 
sollen. (Bresl. Ztg.)

Loblied auf die Bimcrmilch.
Das Bier gift Schlag, bei Wie» gift Gicht. 
Del Brandwi» Kipper m t Gesicht.
Del Porter »ns dat Blaud verdickt. 
Champagner gor de Bein uns knickt.
Del Grog malt dumm. dei Kaffee blind. 
Del Thee makt nns dei Kraft tan Wind. 
B los wat dei Mensch »och trinken kann,



Somruemberw.
? lar ruh,, die Lüfte auf der stillen F lu r ;
«er» dampft der See; in Dünsten goldig flimmernd 
Verschwimmt der Sonne letzte rothe S p n r ;
D ie zarten Wolken wallen hoch nnd schimmernd.
Z n  laue Dämmerung hüllt flch das Gefild'. 
Die Nebel wachsen aus der warmen E rd e ; 
E in  m atter D u ft von feuchtem Grase quillt. 
Heim zieht der H irte  m it der satte» Heerde.
D ie  letzte Biene summt zum Korbe dort.
Und schweigend w ird es anf der weite» Halde; 
N u r eine G rille  singt noch einsam fort.
Und sanft ei» Rauschen wacht im  nahen Walde.
8 »  lveicher Ruhe löst sich jede K raft.
D e r W ind selbst schläft wie aus der W elt geschieden. 
Kanin regt die Aehre sich am schwanken Scha f t . . .  
Sei D u  anch f r o  h. mein Herz, in a ll' dem Friede»!

R i c h a r d  D e h m e l .

Mannigfaltiges.
( D a s  G l o g a u e r  S c h w u r g e r i c h t )  

vernrtheilte den Schuhmachergesellen und 
Feuerwehrmann Theodor Fritsche anS Neu­
salz a. d. Oder, der in den Jahren 1899 und 
1900 in Nensalz und Umgegend zahlreiche 
Brände angestiftet hatte, um als Feuerwehr­
mann zuerst an der Brandstelle zu sein. zu 
zehn Jahren neun Monaten Zuchthaus. Durch 
die verbrecherische Thätigkeit des dreißig­
jährigen Angeklagten wurde großer Schaden 
an Gebäuden. Inventar und Erntevorräthen 
angerichtet. N u r ein Theil der Abgebrannten 
war versichert.

( W i e  d e r  K a i s e r  a u f  d e r  N o r d -  
l a n d s r e i s e  l e b t . )  Der Kaiser hat vor 
rinigen Tagen an Bord der „Hoheuzollern" 
seine diesjährige Nordlandsreise angetreten. 
Schon kurz vor Beginn der Kieler Woche 
wurden von der Reventlow-Brücke aus große 
Mengen Wein. Liqueure, B ier nnd M in era l­
wasser theils in Flaschen, theils in Fässern 
an Bord der Kaiseryacht „Hohenzolleru" ge­
schafft. Anch zahlreiche Büchsen m it Kon­
serven und sonstige Etzwaaren sind aus dem 
Kaiserschiffe verstaut worden. Der für die 
Nordlandsreise bestimmte Mnndvorrath wird  
im Schiffsräume aufbewahrt. Andere Sachen, 
die dem Verderben ausgesetzt sind, frisches 
Fleisch und Obst, frische Butter, Eier werden 
erst unterwegs eingenommen. D ie kaiserlichen 
Kuriere, die in den norwegischen Häfen mit 
den Postsache» eintreffen, bringen gleichzeitig 
Etzwaaren dieser A rt. namentlich frisches Obst. 
das die Hofgartenleitnng in Potsdam liefert. 
Der Kaiser ist ein großer Freund frischen

Obstes, das er fast bei jeder M ahlzeit itzt. 
3 »  jeder Woche werden einmal Fische ge­
gessen, die von der „Hoheuzollern" aus ge­
fangen werden. An Bord des Begleitkrenzers 
„Niobe" sind Fangvorräthe in großer Zahl 
untergebracht. Der Kaiser nnd seine Be­
gleiter liegen zuweilen dem Fischfang ob, 
nnd die Mannschaft der Kaiserflottille sorgt 
für reichliche Erträge. Wenngleich die Be­
köstigung der Besatzung die gewohnte ist, so 
gewährt der Herrscher den Leuten doch mehr­
fach besondere Vergünstigungen. Als Freund 
der Tnrnerei nimmt der Kaiser kurz nach 
dem Aufstehen eine Zeit laug Freiübungen 
vor, nnd die Herren des Gefolges betheiligen 
sich anch daran. Es werden Armstrecken, 
Kniebeugen und dergleichen freitnrnerische 
Uebungen gemacht.

(Nach e i n e r  s c h we r e n  U e b u n g )  
wnrde einer Kompagnie des zweiten Garde- 
Regiments z. F . in Berlin  eine unverhoffte 
Labung zntheil. Der die Kompagnie führende 
Offizier tra t am Wedding an den Wagen 
eines Obsthändlers, kaufte einen großen Korb 
Kirschen und kommandirte dann: „S till­
gestanden !" Die Gewehre wurden znsammcn- 
gesetzt und der menschenfreundliche Osfizier 
ließ die Kirschen unter die halbverschmachteten 
Leute vertheilen.

( K l a g e n  ü b e r  g r o ß e  H itz e ) kommen 
in den letzten Tagen auch anS Berlin. Die 
Hitze soll dort recht unerträglich gewesen sein. 
Ueber mehrere Hitzschläge wird berichtet. —  
I n  London w ar am 11. J u li der heißeste 
Tag in diesem Sommer. Gegen M itta g  
zeigte das Thermometer 85 Grad Fahrenheit 
im Schatten. Viele Menschen brachen in den 
Straßen bewußtlos zusammen, mehrere P er­
sonen erlagen dem Hitzschläge, und Hunderte 
von Pferden stürzten vor Erschöpfung nieder.
—  Aus Newyork wird vom 15. J u li be­
richtet: Im  Südwesten hält die Hitze an, 
obwohl gestern im Norden, in Missouri und 
Texas, zahlreiche Regenschauer niedergingen.

( I n  e i n e m  A n f a l l  v o n  G e i s t e s -  
s tö ru  ng) hat, wie aus Rathenow berichtet 
wird, in dem benachbarten Dorfe Garlitz am 
Donnerstag die Ehefrau des Büdners Eckardt 
ihre * / , jährige Tochter, ihren 2 jährigen Sohn 
und sich selbst in einem Waschkübel ertränkt.
—  Ein irrsinniger Böttchergeselle hat in 
Dettelbach bei Würzburg seine M u tte r mit 
einem Beilhiebe getödtet und seinen Vater 
schwer verletzt.

( F l ü c h t i g  g e w v r v e « ,  »n oer Kaj- 
sirer der Schiffsbaner-Krankenkasse in Lehr, 
Kaufmann Katzenstein. I n  der Kasse ergab 
sich ein Defizit von 7000 M k.

( D r e i  K i n d e r  e r t r u n k e n . )  Zwei 
am M ainufer zu Offeubach spielende Knaben 
fielen ins Wasser. Z u r Rettung sprang ein 
zehnjähriger Knabe nach. Alle drei er­
tranken.

( I  m W  i e d e r a u f n a h m e v e r f a h r e n 
f r e i g e s p r o c h e n )  wurde am Sonnabend 
vom Schwurgericht in Bochum der in voriger 
Session wegen Raubes zu sieben Jahren 
Zuchthaus vernrtheilte M au rer P au l Holt 
aus Cickel, da durch Zeugen seine Unschuld 
erwiesen w ar. Holt wurde sofort in Freiheit 
gesetzt, nnd alle Kosten wurden der S taats­
kasse auferlegt.

( I n  e i n e m  Z w i c k a n e r  S c h a c h t)  
wurden zwei Bergarbeiter durch Herein­
brechen von Kohle getödtet.

( S u p e r i n t e n d e n t  M ü l l e r )  in G rä- 
fentonna (Gotha) ist nicht, wie berichtet 
worden, aus Anlaß von Geldverlusten bei 
der Leipziger Bank irrsinnig geworden, sondern 
eL ist, der „Voss. Ztg." zufolge, ei» rege!« 
rechtes Gehirnleiden bei ihm zum Ansbrnch 
gekommen, womit zufällig jene Geldverluste 
zusammentreffe», von denen er nichts mehr 
erfahren hat.

(D e r  B l i t z )  schlug am Sonnabend in  
den Tnrnsaal der Bürgerschule zu Mährisch- 
Krona in dem Augenblick ein, als hundert 
Kinder turnten. Viele Kinder wurden leicht, 
der Lehrer schwer verletzt.

( E i n  R i e s e n v e r s c h w e n d e r . )  I n  
Budapest ist wegen verschiedener Betrügereien 
der polnische Gras Heinrich Potoeki, der 
innerhalb zweier Jahre sein mütterliches 
Erbe von vier M illionen Kronen auf Renn­
plätzen und bei leichtsinnigen Frauenspersonen 
vergeudete, verhaftet worden. Der Vater 
des Verhafteten hat mit diesem alle Be­
ziehungen abgebrochen nnd erklärt, wenn er 
anch über Millionen verfüge, werde er seinem 
Sohne nicht mehr helfen.

( W e g e n  V e r u n t r e u u n g )  von meh­
reren hunderttausend Franks wurde der 
Kassirer der F ilia le  der Bank von Frankreich 
in Evreux, M ailla rd , verhaftet.

(Depeschen ü b e r  den O z e a n . )  Von 
einen» Freunde des Elektrizitätstechuikers 
Nikola Tesla wird dein Pester Lloyd ein 
Newyork. 27. Juni, datirtes Schreiben zur

Verfügung gestellt, in welchem es heißt: .ES  
freut mich. daß Sie mich als einen p r a k t i -  
scheu M ann ansehen; hier hält man mich 
für einen Träum er. Ich bin gerade im Be­
griff, einen meiner Träume —  die drahtlose 
Uebertragnng telegraphischer Depeschen über 
den Atlantischen Ozean —  zu verwirklichen, 
dann vielleicht werden auch andere Ih re  An­
sicht theilen. Ih r  ergebener N . TeSla."

(N ach  d e r  H o c h z e i t . )  A .: „Nun, 
Dn hast Deine Herzenskönigin glücklich 
heimgeführt?" —  B .:  „Ja, gestern hat sie
die Thronrede gehalten."

«eraiitworttlch sitr den Inhalt: Heinr. Wartmanii i» Thor».

Amtlich« Notirnngen der Dauziger Produkten»
Börse

vom Dienstag den 16. J u l i  1901 
F ü r Getreide, Hülsenfrüchte und Oelsaaten 

werden außer den uvtirten  Preisen 2 M a rk  per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision nsanceinäßig 
vom Käuscr an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1600 Kilogr. inländ.

hochbunt und weiß 76 6 -7 72  G r. 17 2 -173  M k. 
R ü b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ- 

W inter- 23 1 -234  M k . .
K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 3,85—4,10 M k.

H a m b u r g .  16. J u li.  R iiböl ruhig, loko 56. 
— Kaffee ruhig, Umsatz 1500 Sack. — Petroleum  
behauptet, S tandard white loko 6.35. — W etter: 
bedeckt._____________________________________-

Preußische Reuten-Verstcherungsanstalt in Berlin . 
Nach den» Rechenschaftsbericht für 1900 hat die 
Anstalt zur Z e it an Reute jährlich 8444478 M k. 
zu zahle». Außerdem bestehe» bei ihr noch Ber- 
sicheruuge» über aufgeschobene Renten im Jahres» 
betrage von 747100 M k. und Kapitalversichernnge» 
iin Betrage von 4031440 M k. S ie  ist die be­
deutendste Rentenanstalt Deutschlands. Ih r e  
DecknngsfondS fü r Versicherungen beziffern sich 
anf896W  658Mk.ihrSparkassenfonds anf 12637006 
M k. und ihr Sicherheitsfonds anf 6572712 M k. 
Bon ihrem Vermögen sind angelegt 71 49427 M k. 
in mündelstchereu Werthpapiereu nnd S taa ts - 
schttldbnchforderimgen. 6614284 M k . in Darlehen 
an Kommunalverbände und S2 529144 M k. in 
Hypotheken. A ls  Beleih,»ngsgrenze bei Hypotheken 
gelten 60 Prozent des Grnndstiickswerthes. und 
wie diese Grenze innegehalten w ird. läßt der Um ­
stand erkennen, daß sich der Kaufpreis der be« 
liehen?» Grundstücke in  199 Besitzwechselfällen. 
die während der letzten fünf Jahre vorgekommen 
sind, anf 29744 799M k., der Betrag der Hypotheken 
auf 17277549 M k.. der letztere also im  Durch­
schnitt nur auf 58 Prozent des Kaufpreises ge­
stellt hat. D er Jahresüberschuß hat 243379 M k. 
betragen.

18. J u l i :  Soun.-Aufgang 4.— Uhr.
Sonn.-Nnterg. 8.11 Uhr. 
Moud-Ansgang 7.14 Uhr. 
M ond-Unterg. 8.65 Uhr.

Bekanntmachung.
Belehrung über die Schwindsucht.
Die Schwindsucht, welcher in  Preußen jährlich etwa der 

1. T he il aller Todesfälle zur Last zu legen ist, gehört zu den an­
steckende» Krankheiten und ist in ihrem Beginn, frühzeitig erkannt, 
heilbar, während sie in den späteren Stadien gewöhnlich nach 
langem Siechthum zum Tode führt.

D ie eigentliche Ursache der Schwindsucht ist der von Koch im  
Jahre  1882 entdeckte Tuberkalbazillns. Derselbe vermehrt sich nur 
im  lebenden Körper, geht in die Absonderungen des Körpers über 
und w ird in großen Mengen m it dem Ausw urf aus den erkrankten 
Lunge» ausgestoßen. Außerhalb des Körpers bewahrt er anch im  
trockenen Zustande monatelang seine Lebens- und Ansteckn,;gs 
kahigkeit.
, ,  D ie Gefahr, welche jeder Schwindsüchtige fü r seine Umgebung 
knetet, laß t sich durch folgende M aßnahm e» beheben oder 
mindestens in hohem Grade einschränken:
. 1- A lle Hustenden müsse» — »veil keiner weiß, ob sein Husten
verdächtig oder unverdächtig ist — m it ihrem Ausw urf vorsichtig 
Umgehen. Derselbe ist nicht auf den Fußboden zu spucke», auch 
nicht »n Taschentücher» aiifznfangen. in  welchen er eintrocknet, 
beim Weitergebranch der Tücher in die Luft verstäuben und von 
neue», in  die Athmungswege gelangen kann. sondern er soll in  
theilweise m it Wasser gefüllte Spncknäpfe entleert werden, deren 
In h a l t  täglich in unschädlicher Weise lAusgießen in  den A bort 
und dergl., sowie Reinigen der Spncknäpfe) zn entfernen ist. D as  
Fülle», der Spncknäpfe m it Sand und ähnlichem M a te r ia l ist zn 
Arwerseu. w eil dam it die Verstäub,»ng des Ausw urfs begünstigt

» .  2 A lle Räumlichkeiten, in  denen zahlreiche Menschen der» 
skyrry oder sich aufzuhalten Pflegen, wie Gastwirthschaften, Tanz- 
M a le , Gefängnisse. Schulen. Kirchen. Kranken-, Arm en-, Waisen­
häuser. Fabriken. Werkstätten aller A r t, sind m it einer ausreichende», 
Zah l flüssig gefüllter Spncknäpfe zu versehen, nicht auf trockenem 
Wege, sondern m it fenchten Tüchern zu reinigen und, da sich im  
jA k n  Luftraum  alle schädlichen Keime so sehr vertheilen, daß sie 
MOeßlich unschädlich werden, ausgiebig zu lüfte». E iner sorg- 
raltigen reaelinäßigeu fenchten Reinigung und Lüftung bedürfen 
M LA oudere die von Schwindsüchtige,, benutzte» Krankenzimmer.

dem Wegzüge oder dem Ableben des Schwind­
süchtigen nicht nur zu reinige», sondern auch zu desinsizire»

K6>mk,,dk'i^,-^E*Eäufer von Nahrungs- und Gennßmitteltt sind 
Schwindsüchtige nicht zn verwenden, auch sollte der M o b,,, öder

- " -L -L S m  « S  ---
M a r i e n  W e r d e r  den 18 J a n u a r 1898.

Der Regier,„igs-PrSstSent.
Thor,, t z ^ ^ B ^ le h r iE "  w ird zur allgemeinen Kenntniß gebracht

— -___ Der Magistrat.________
»örrknanlcksitsn 
kiekt
KKSUMat,8MU8
8kk0pliulose 

pe°»n»k,« krauenlti'aniilikilsn.

Verdingungs-Anzeige.
Mlm ks Mamsells i« All«. Lms Ym,

Die Arbeiten und M ateriallenlieferungen m it einem emschl. 
der Fnhrkosten, jedoch ausschließl. der Jnsgemein-Kosten veran­
schlagten Kostenbeträge von rd. 18650,00 M k.. solle» im Wege des 
öffentliche» Ansgebots unter H inweis auf die Bedingungen fü r die 
Ausführung von Staatsbauten vergebe», werden.

D ie Angebote sind in  zweifacher Weise: entweder einschließl. 
der Fnhrkosten oder ausschließl. derselben abzugeben.

Versiegelte und m it entsprechender Ansschrist versehene Ange­
bote nebst den geforderten Proben sind bis

Sonnabend den 27. Juli d. Js.,
vorm ittags 11 U h r,

Post- und bestellgeldfrei im  Geschäftszimmer der Königlichen KreiS- 
banlnspektion Thor» m , Varkstraße 14, einzureichen.

Gerdingnngs-Aiischläge. Bedingungen und Zeichnungen können 
ebendaselbst eingesehen, auch die Verdingungs-Anschläge, welche als  
Form ulare für die Angebote zu verwenden sind, ebendaselbst gegen 
Post- und bestellgeldfreie Einsendung von 3L0 M a rk  bezogen werden. 

Znschlagsfrist 6 Woche».
Thorn den 12. J u l i  1901.

Der Königliche Kreisbauinspektor.
F S « r in .r Stellung, Existenz, höheres Gehalt

d  erlangt man durch eilte gründliche

r kaiifwaililjZetiö Liibliilüiiiis,
"  welche in nur A M onaten  von jedermann erworben werden kann. 

Tausende fanden dadurch ihr Lebensglück. Herren und Damen
Mollen g r o l l»  ln s M u ls n a e k p i io k ts n  verlangen.

Lralstz Veut8ebs8 Nsnä6l8-i.ekr-lu8li1ut
Otto 8ieäk. Abing.

Große goldene Medaille. P a r is  1 9 0 0 .  Große goldene F o rt- 
schritts-Medaille. Nemniinster 1 9 0 1 . Verdienst- und Ehrenkreuz. 
Norddeutsche Ausstellung 1 9 0 1 . Grand P rix  m it Ehren- 
kreuz. Nizza 1901. Englische goldene StaatSmcdaille. London 1 9 0 1 .

D as  wirklich sofort helfende, beste, billigste H aus- und 
H eilm itte l gegen. Katarrhe, In flu en za , Verschlermnuge», 
alle Erkaltungen, Krankheiten des M agens,, der N iere, 
der Nerven, Schlaflosigkeit, Husten, BerdammgSbe- 
schwerde« re. ist

Aelier's leMlliee
aus 6 Aepfelsorten von höchstem Säuregehalt. M a n  mache nur 
einen Versuch und sei überzeugt, daß man nie wieder zu einem 
anderen Heilmittel greift. D er in Lisbsp's zopkoltkoo 
enthaltene große Posten natürlicher Pflanzensäure löst, lindert u. 
heilt schon nach wenigen Tasten. Großartige Erfolge. Viele 
Dankschreiben. Packete 50 P f. und 1 M k. M a n  verlange aber 
ausdrücklich SiskSp'» Aepfelthee und weise Nachahmungen ent- 
schiede» zurück! Z u  haben bei « « v o r ,  Drogerie.

K e tlfe d e rn -
Reinigungs-Anstalt

l l IN  M in i,
Gerechtestraße

30.

Wohnung,
3. Etage, renovirt, 5 Zim m ., Entree, 
Küche und Zubehör Gerstensttaße 16 
von sofort zu vermietheu.

Lucko. Gerecktestraße 9

H n  meinem Hause Heiligegeiststr. N r. 
^  1 ist eine Wohnung, nach der 
Weichsel gelegen, bestehend aus drei 
Zimm ern, Küche, Balkon und Zubehör 
vom 1. Oktober cr. zu verm.

öl- r i s l k » .  Coppernikusstr. 22.

2«k Saatr
« I M ,
«Msl»,
türme,
Kolli«,
stskrltla,
8 e lm o i l lM 1 e » ,

Iliimolliss,
8milo»s,

K S M M .

Wols-We,
sowie

Gemüse-
im- Slvintssimkttit«

empfiehlt

8. f f M M S k i ,
Wlii, Krülkeiikr.

M -  Preislisten gratis . 'W «

lo llM
^.bLodt§,Mocker,

W ilhelm str. S . 
Aufträge per Postkarte erbeten.

» O H » » » « » » « » » « « « « « « « « »

r ÜSssKllSIllliU j
A  nach M a aß  werden AU soliden G  
8  Preisen gutsitzend angefertigt. L

Z k. blinke, Schnkideriustr., ?
Araberstrahe S.

OG»O«

v.kvegmLnn L 6 o .,  kLäsdeui Vrvsäva  
bestes Kopfwasser, verhindert das 
Ausfallen, Spalten und G ra u ­
werden der H aare nnd beseitigt alle 
Kopfschuppen. L F l. M k. 1 «  u. 2. 
bei N. Noppv geb »(lack, Breite- 
straße N r. 32, I .

M ) ö b l .  Z iM . mit Kab. sür 15 M k. zu 
perm Gerberstr. S1. ll- r.

Pcksleiiiliblillck
kauft i

z>, höchsten Preisen
S.

M l s s b s l k s l r s s s e  S.

E in  Laden
' nnd W ohnung (dritte Etage) > 

sind vom 1. Oktober ab zu ver- j 
! miethen.

I z. Klüelrmann lLalillki, I
Breitestraffe 18.

» » » » s t »
Gin Laden

äu. i/dem Geschäft geeignet, von. 1. 
Oktober 1901 zu vermiethen.

lN. vLipNsolrl,
Coppernikilsstraße 21.

Ei« großer Loilr»
ist in uns. Neubau, Breitestraße, per 
sofort noch zu verm.

IMrWWMimlklln. 
IMrWlliiiii RUilmis,
sind von sofort zu vermiethen. Näh. im  
Bangeschäft für Wasserleitung und Ka­
nalisation von
18. Thorn,

B a d e rs tra ß e  S 8 ,  
vorm. lob , von reu n er, Ingen ieur.

M K o h n n n g , 2 Z im ., Köche u. Zubeh., 
zu verm. Mocker, Bergstr. 21/'



I

tl'

... ^

II»,

i

...

Ein noch schu lp flich tiges M ä d ­
chen zum Ausführen eines Kindes 
gesucht für nachmittags.

F rau  Leutnant v r lo » » 6 o rß , 
________ Friedrichstraße 8, III.

M a ie r g e h ilfe n
und

Anstreicher
finden dauernde Beschäftigung bei

v .  « l a o o d l ,
____________ Bäckerstraße 47.

M a lerg eh ilfe n
und

A nstreicher
können sich melden.

I , .  L a N i r .

L i v I i r l t n K «
zur Schlosserei verlangt

M i t t m a n n
___ Heiligegeistsir. 7/9.

„Nur einmal stattfindender"
» t ,

Sichere Stellung für Damen u. Herren.
I n  allen kaufm. Wissenschaften, wie 

Buchführungen, Korresp., Wechsellehre, 
kaufm. Rechnen, Sprachen rc. nach 
der Reform-Methode kostenlos.

Beginn des Freittuterrichtskur- 
s tts  am 20. Ju li. Prospekte erhält 
jeder kostenfrei zugesandt; mündl. An- 
meld. Leibitscherstr. 23. Ausbildung 
in 6-^8  Wochen; das Schlußzengniß 
stellt die Direktion aus. Schüler er­
halten kostenfreien Stellennachweis.

Berliner Haudels-Akademie. 
Zweig - Institut Thorn, (Bureau 

Jakobs'Borstadt, Leibitscherstr. 23).

Ein Lehrling
kann von sofort eintreten.

o r ro  L s l r r i s » ,  Bäckermeister,
Gerechtestraße 6.

Zwei Lehrlinge
zur Tischlerei können eintreten bei

6 o > s» -o « s> rS , Jakobsstr. 9.

3 - S 0 0 0  Mark
aus ein Geschäftshaus in bester Lage 
sogleich gesucht. Gest. Anerb. u. iOO 
!L. i. d. Geschäftsst. d. Ztg. niederzulegen.

Mein Grundstück,
Mocker, Roseustr. 1, bestehend aus 
1 Wohnhause und 4—5 Bauplätzen, 
sämmtl. an der S traße gelegen, bin ich 
willens unter günst. Bedingungen zu 
verkaufen. Näheres daselbst bei

» i r l L N v r .
Unser Grundstück,

Bachestr. 12 und Strobandstr. 13, niit 
Schmiede ist Preiswerth unter günstigen 
Bedingungen zu verkaufen.

N v i lv r 's  Erben,
Bachestr. 12, I.

Verkaufe sofort mein Grundstück 
in unmittelbarer Nähe der Bap­
tistenkirche. ca. 2 M rg. Obst- und 
Ackerl., vorzügl. zur Gärtnerei. An­
zahlung 4—5000 Mk. Selbstkäuf. erb. 
unt. 2 . in der Geschäftsst. d. Ztg.

M W ,
Fuchswallach, §

mit S tern  und weißer 
Hiuterfessel, 1,76 m groß, sehr edel 
und kräftig, Trakehner Abstammung, 
5 Ja h re  alt, selbst gezogen, ist zu 
verkaufen in
ti'M of, kost Lipm'trs lsestpr.

ki» kn dlsiioe Nslkck,
flott, sehr stark, gesund, 5 " ,  4 jährig, 
billig zu verkaufen in

Zakrzewko -er Ostaszetvo.
Ein gut erhaltenes

Damenfahrrad
mit Nickelselgen für 150 Mk. zu Ver­
käufern_____ Culmerstraste 22.

G ut erhaltenes

Fahrrad (Bnmkr)
steht für 70 Mk. zum Verkauf bei 
______ p o k r o n t ,  Schömvalde

I elW üte L a m i- Z is t n
mit Zubehör preiswerth zu verkaufen 

Brombergerstr. 82 , III» r. 
10V Liter Milch, täglich fort- 

dauernd, zum Wiederverkauf gegen so­
fortige Kasse werden gesucht. Näh. unter 
Chiffre » .  A r. 100  i. d. Geschäftsst.

TMeiltrckr,
vorzügliches Vieh- und Pferdefutter, 
sowie cirka
3V Ztr. Malzkeime

empfiehlt
Dampfbrauerei Kiie8«n 1Vtz8tpr.

Pserdehäcksel,
gesackt in 100 und 2M  Z tr. Ladungen, 
sowie R o g g e n la n g - , W e iz e n -  und 
H a fe rp rc ß s tro h  offerirt frei Bahn 
hier billigst

, Schönste Westpr.
stvusn Llülen-llonig. n

(garantirt reinen Bienenhonig) 
empfiehlt » .  « i r m o » ,  Elisabethstr., 

nnd in der Filiale 
Brückenstrahe Nr. 20 .

im neuerbauten Hause J n n k e r s t r .  4  
mit kl. Zimmer und 1 Lagerkeller, 
Eingang von der S traße, sofort zu 
vermieden. Z u erfragen bei

K o r v m u n i l ,  Junkerstr. 7 .

Kchclösc»,
alle Sorten, feine, weiße und farbige, 
mit den nenesterr Ornamenten, 
Mittelsimse und Kamine, sowie 
altdeutsche Oefen, in jeder Farbe, 
ferner fertige weimarische, transpor­
table Dauerbrand - Majolika- 
Oefen mit eisernem Einsatz, 120 edm 
Heizkraft, hält stets auf Lager und 
empfiehlt billigst

S s N « i » s 1 i » s s s «  4 .

Weizengries. 
N eisgries. . . . „ 
Kartoffelmehl . . „

L Pfd. 15 Ps. 
1S .. 
12 ..

Fadennudeln 
Apfelschnitte - . . „  „ 4 0  „ 
Haferflocken lose . „  „ 18 „ 
Reisflocken lose . . „ „ 30 „ 
Haferflocken i .» / ,P f -ä  Pack. 37 „ 
Hafermehl i. Packet L Pfd. 50 „ 

empfiehlt

Neustädtischer M arkt Nr. 17.

iLaicaopulvsr,
garantirt rein, K Pfund Mk. 1,25,

kruek-Lkokolalls,
L Pfund Mk. 0,65, empfiehlt

Neustädter Markt Nr. 17.
F u tterg erste ,

Fnttererbsen, Kocherbsen, 
L upinen, Buchw eizen, 

R oggen- u . W eizenkleie, 
N ü b - u. Leinkuchen u . f. w .

offerirt billigst
H .  S a K a i r .

k o s t e n  8 !v  tzm.zvirlcl.eltzg. 
u.vorLügl.Linätzr-, 8port-u.l 
stranlcenzvagen biII.IiLuk.,8oI 

r iass. 8 is  8ieliä. m. 
v.4dd.ver8.stäupt!, 

ö. ventiliern Xincitzr- 
ivag.-Vtzr8lHi. K1a8tzr, 

i stalle 8 . 78, 4Ibreolit- 
k8tr.43gr.n.fr.2U86Nl1. 

Vtzr8. ä. 1901 Istollelltz 
fraektfr. n. a. stabn8t.j 

8io!itzr6n Familien auek gegen staten.

V .  H O s  i r v L
Sarg-Magazin, 

bLeksrsli'.
empfiehlt

allen Größen 
«nd Preislagen.

rnill sstberei
von

V .  i l o p s t ,  I l i ü l ' n ,
8eg>sr8ir. Nn. 22,

empfiehlt sich dem geehrten Publikum. 
t r .  niöbl. Zimm. v. sof. z. verm., auf 
'  Wunsch m.Pens.Schillerstr. 19, III.

velmeiihorrter..Mer-Ilsrlte".
Alatts, änrokKswuLterts unä beäruokts StüebnvaLrk; 

Veppiebs, Vorluden, Î üuksr in neuegten NuZtsrn um Itager.
Ilsdernelime alle Î inolsum arbeiten in I7m- unä Neubauten unä leisl 

kür saobxemLsge ^UbtübrunA Garantie.
ŝteimAtzr Vertreter kür st'born unä Ilm^e^enä: V a r I  M a l l o n ,  ä.Itstäät. Narkt Kr. 23.

K - '
M i- 45V Aiiell vlmklitibimlkli

kommen Mittwoch den 17. bis Sonnabend den 20. d. Mts. 
zu außergewöhnlich billigen Preisen zum Verkauf.

K i t t s  a i s  ^ u s i K Z s n  L U  i r s s o l r l s n .

Breitestr. 42. s  L L L N .  Breitestr. 42.

NaLr.rr-Nadriiki«
« Ö llN . W en s s o s s  im SrbesaG V N ^ .

stouben's LaKbrî dlen
^rospeets gratis. Ve rlkater au tast allen plärren.

I.6 .1louben 8ohn LarlFlachen

i n  s r p r o k l  Z u l s n  t z u s l i l ä l s n  u n ü  I s U s I I s s
s i lL e n ü e n  b s y o n s  empfiehlt

W ! » n s >  M s . v k ' s  N a v k L l A . ,
p u t r -  u n l l  M o t k w a a r e l i - M a g a r i n »

L a Ä s i ' s l i ' a s s S ,  L o l r s  L r » v i t s s t ^ a s s s .

Kkür-KkNek
Deutsches Reichs-Patent 

Nr. 96  22S.

« K i l l  " '  .
für

Lungenkranke, Magenleidende, 
Diabetiker,

Blutarme, Rekonvaleszenten 
und Kinder.

A lle in iger  Fabrikant:
l S s I v i o l r s ,

Baderstraße 22.
Z L « v I » L « r n v 8

erfrisch en d es  kiinstl.

Mlislftties Bier
offerirt L F l. 10 Pf.

Drogenhandlnttg.

V e ü v k a n rß e a s s o
2 7 . V k r o r i » V e ü v b o n » ,e

2 7 .

für neueste
H s r r s n  l V l o a s n  u n ü  v n i r o r r n s i i .

Anfertigung*ünter Garantie für eleganten Sitz und tadelloser 
Ausführung.

M I U tL r - L lS v I r t « « .

^  Zeige hierdurch ergedenst an. datz ich mit dem heutigen M  
EM Tage das dG tterren- Karäeroben - kilssss-Veaebsll G

»von Herrn « .  so.op«, gen. «.»«>- iibernommen habe. d  
, Es wird mein größtes Bestreben sein, meine werthen D  

Kunden in jeder Hinsicht voll nnd ganz zufrieden zu stellen ^  
' und bitte ich ergebenst, mein Unternehmen gütigst unter- v  
> stütze» zu wollen. HA

Thorn den 15. Juli 1901.

Coppernikusstr. 22,
gegenüber »slnrivk ßlotr. ^

» « » » r G S S G S V » « » »

Lüolpd LvsiL, 7 dvru,
Seifen- und Lichte-Fabrik.

Aromatische
TerpeMil - Wchskern - Seife

Ä  ist die
o  s p s r s s i n s t o  und d e s t o

' ^ Keine Hausfrau sollte es daher Verab- 
S, säumen, dieselbe einzuführen. Die Ueber-

Liax 38 237. Zeugung wird es lehren, datz die von mir neu 
favrizirte a r o m a t is c h e l 'e r p e n t in .W s o d s lL e r n s o lr s

WM- die beste und billigste ist. "M R 
Dieselbe, nur echt mit nebenstehendem Waarenzeiche« 

„ v o p o rn le a a " , ist in allen Kolonialwaaren-Handlungen 
sowie in meinem Detail-Geschäft Mstüdtischer Markt 36  
erhältlich.

^ ,l«»I,»I»

6. Kling, Klkiis8il. 7.
I^ieke uvA iu  2 Stuväen 

toäellose ^.UZfüstrnug.

E ^ 0 b l l l 8 8 ^  uwkavKrsiebes
vmlausok unä ksnovinung von ktkeklon.

M  W W c k
im ^tlvlxll Liranovslli'schen, noch sehr reichhaltigem

Ws-, Porzelllui- «ni> Lamiienlager
werden zu

weiter h erab gesetzten  Preisen 
ansverkanft.

Konkursverwalter.

l^ o lv p k o n  2 4 V . ^ v l o p k o n  2 4 S

Mkl LuMelm kM8
Inliaber: 6 u s 1 a v  LblL.

v a n L i g .
4e!t68ttz8 renommittes stotel. 
Im Mtelpunkl ä. 8tMgeIeg. 
sta1te8t. aller 8tra88endalm.

v a n r i K .
8ämmt!iolle2lmmtzr6l6litri8tz!i

deleuMet.
stau8äiener am stalmlwk.

r ^ s l i r s l G S

Lperial-äusselialrlc:

. f i l m n  i l l W » ' .
k m W c h e  M c k e .

kf. W e i n s .

Täglich frische, hochfeineTafelbutter,
sowie

l l . K u M g M i M M o
empfiehlt zu den äußerst billigen 

Preisen
lulius Wllöf,

Mocker, Lindenstraße Nr. 5.
K a lk a rS n v n s tp . 7  ist Logis für 

2 —3 junge Leute sofort billig zu ver- 
miethen.___________ K lu g « .

2  Zimmer»
Kiiche und Zubehör, zu vermiethen. 

^ o k s i ' i n s n n ,  Backerstr. 9.

»in gut möbl. Part. Zimmei 
^ mit Kabinet zu vermiethen.

Crrlmerstraße SS

Krnck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn.


